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Beitungs» Expedition in der Albrehts: Straße Ne. 5. 


2 263. Montag den 10. November. 1834. 


Bet a n uh t ma ch u n g. 
Da die in dem am 2 ſten d. M. bei dem hieſigen Königl. Rent⸗Amte angeſtandenen Licitations⸗Termin, auf 
das zum Verkauf geſtellte diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in ; 
z 1784 Scheffel 143 Mg. Weizen, 
2 73 Roggen, 
407 « 94 Gerſte und 
2187 . 32 Hafer 
x Preußiſchem Maaße, * 
abgegebenen Gebote nicht annehmbar haben gefunden werden können ; fo iſt ein anderweitiger Bietungs Termin auf 
den 11. November d. J. auf der Königl. Regierung von 10 Uhr Vormittags ab, 
anberaumt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. f 

Die Bedingungen werden im Termine vom Licitations⸗Commiſſario vorgelegt werden. 

Vorläufig dient zur Nachricht, daß der Zuſchlag uns vorbehalten, und bis darüber entfchieden iſt, jeder Licltant 
on fein Gebot gebunden bleibt, und daß 1 des Meiſtgebots vor dem Termins⸗Schluſſe in Staats⸗Schuldſcheinen oder 
ſchleſiſchen Pfandbriefen deponirt, die volle Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden muß. 

Breslau, den 29. Oktober 1834. a 


‚Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
N Bet a n n d m a ch u n g. 

Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe fur den Weihnachts⸗Ter⸗ 
min dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom 29. dieſes Monats ab geſchloſſen. Es konnen daher von derſelben in 
dieſem Jahre nur noch bis zum 28. dieſes Monats, und im künftigen Jahre allererſt vom 3. Januar ab 
Capitals⸗Einzahlungen angenommen werden; welches hierdurch bekannt gemacht wird. 

ö Breslau, den 6. November 1834. 
a Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗ Raͤthe. 


e kann tm ach un g. 

Zu Vermeidung möglichen Unglücks, welches durch das Zuſammentreffen der von dem Theater und der, wahrend 
der Anweſenheit der Caſſelſchen Taͤnzer⸗Geſellſchaft von der Meitzenſchen Reitbahn abfahrenden Equipagen entſtehen könnte, 
iſt es noͤthig und wird hierdurch angeordnet, daß die letztern durch die Zwinger ⸗ Straße ihre Abfahrt nehmen. 

Breslau, den 8. November 1834. : 
Koͤnigliches Gouvernement und Polizei» Präfidium. 
v. Strang. 8 e in k e. 
Inland. 0 Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe zu verleihen geruht. — Se. 

Berlin, 6. Novbr Se. Majeftät der König haben den Majeftät der König haben dem Küfter und Schullehrer Perg 

Predigern: Duͤwell zu Neuenkirchen, Regierungs⸗Bezirk berg zu Plau bei Kroſſen das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
Stralſund, und Schultze zu Kloſterfelde bei Bernau, den leihen geruht. — Des Königs Majeftät haben den bisherigen 
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Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn von Metternich zum Land: 
rath des Kreiſes Paderborn im Regierungs⸗Bezirk Minden zu 
ernennen geruht. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Inten⸗ 
dantur⸗Aſſeſſor Situs zum Intendantur⸗Rath zu ernennen 
und das Patent fuͤr denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Se. Excellenz der Königl. Niederlän: 
diſche General⸗Lieutenant und Ober⸗Befehlshaber der Truppen 
in der Provinz Zeeland, de Cock, von Middelburg. — Der 
General⸗Major und Commandeur der erſten Garde⸗Landwehr⸗ 
Brigade, von Strantz, aus Schleſien. i 

Berlin, 7. November. Se. Majeſtaͤt der König ha⸗ 
ben den Hofrath Crede zum geheimen Regierungs- und 
vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- 
und Medizinal⸗Angelegenheiten Allergnaͤdigſt zu ernennen und 
das desfallſige Patent Allerhoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen ge⸗ 
ruhe. — Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Alexan⸗ 
der und Georg (Soͤhne Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich) find nach Ballenſtädt abgereiſt. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten ber Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, und Hoͤchſtihre Tochter, Ihre 
Hoheit die Herzogin Louiſe, find von Neu-⸗Strelitz 
hier eingetroffen. b 

Berlin, 5. November. Dieſen Morgen fand die Be⸗ 
erdigung des Koͤnigl. Staatsminiſters Herrn Maaſſen ſtatt. 
Es hatten ſich zu dieſer ernſten Feierlichkeit JJ. KK. HH. der 
Kronprinz, die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht, und 
Se. H. der Herzog Carl von Mecklenburg in Perſon einges 
funden. Ferner hatten ſich im Trauerhauſe die Koͤniglichen 
Staatsminiſter, die Mehrzahl der fremden Geſandten, eine 
große Anzahl der hoͤchſten Staats⸗-Beamten vom Militair⸗ 
und Civilſtande, desgleichen mehre bürgerliche Deputationen 
und eine Menge Theilnehmender aus allen Staͤnden verſam⸗ 
melt. Der Zug beſtand aus beträchtlich uͤber hundert und 
funfzig Wagen, wobei der Staatswagen Sr. Maj. des Kö: 

nigs und die Equipagen ſaͤmmtlicher Prinzen und Prinzeſſin⸗ 
nen des Koͤniglichen Hauſes. An der Gruft wurden Choraͤle 
für Maͤnnerſtimmen von einer Anzahl Mitgliedern der Sing⸗ 
Akademie geſungen. Der Ober⸗Conſiſtorial-Rath Hr. Probſt 
Roß hielt eine bewegende Rede. Am Schluß derſelben warf 
er die erſten Haͤnde voll Erde auf den Sarg, worauf Se. K. 
H. der Kronprinz, und demnaͤchſt die übrigen Prinzen und 

Anweſenden dieſem Beiſpiel folgten. Bemerkenswerth iſt der 
Umſtand, daß der Verſtorbene an der Seite ſeines unmittel⸗ 
baren Vorgängers im Amte, des Finanzminiſters von Mos, 
ruht. 

Halle, 31. Oktbr. Am heutigen, dem Andenken der 
Reformation heiligen Tage wurde das neue Univerſitaͤts-Ge— 
baͤude, zu welchem am 3. Auguſt 1832 der Grundſtein gelegt 

worden war, feierlich von der Univerfität in Beſitz genommen. 
Zugleich machte die Univerfität zum erſtenmale Gebrauch von 
ihren Rechten, indem die Dekane der vier Fakultaͤten mehrere 
Ehren ⸗ Promotionen vollzogen, und unter andern auch die 
1 Fakultat das dem berühmten Boͤttiger in 

resden vor mehr als 50 Jahren durch die Univerſitaͤt Wit⸗ 
tenberg ertheilte Doktor⸗Diplom erneuerte. Ein Feſtmahl 
folgte dem feierlichen Akte der Uebergabe, welche durch den 
Geheimen Regierungsrath Herrn Delbruͤck, als Special 
Bevollmaͤchtigten und Kommiſſarius Sr. Excellenz des Herrn 
Geheimen Staats miniſters von Altenſtein, vollzogen wor⸗ 


den wa r. 


Deut ſchland. 

München, 30. Oktober. Der Landrath des Iſarkrei⸗ 
ſes hat dem hieſigen Stadtgerichte einen Kanzleikoſtenzuſchuß 
von 1500 Fl. verwilligt, welcher theilweiſe zur Beſchleuni⸗ 
gung der politiſchen Prozeſſe verwendet werden ſoll. 
— In Folge einer aus Griechenland angekom menen Ordre, 
daß die Freiwilligen aller Waffengattungen, mit Ausnahme 
der Lanziers, nicht mehr unexerzirt nach Griechenland ge: 
ſchickt werden dürfen, wird denſelben, auf Verfügung der 
Griechiſchen Werbkommiſſton, taglich 6 Stunden im Exer⸗ 
ziren Unterricht ertheilt. Dec Beſtand der Griechiſchen Frei⸗ 
willigen in München iſt gegenwärtig 142. Alleerhoͤchſter 
Bewilligung zufolge, dürfen für den Königlichen Griechiſchen 
Dienſt noch 975 Baiern geworben werden. — Die neue 
Griechiſche Werbeſtation in Lindau hat auf eine ſehr glänzende 
Weiſe begonnen, wenn es naͤmlich wahr iſt, was hieſige 
Blaͤtter behaupten, daß ſie bereits 1500 Auslaͤnder in den Grie⸗ 
chiſchen Dienſt gezogen habe. — Der Koͤnigl. Baieriſche 
Staatsminiſter Graf Montgelas ſoll durch einen Sturz aus 


dem Wagen ſich bedeutend verletzt haben. 


Bayreuth, 31. Okt. Die nur ein Chaos von Ruinen 
darſtellende Brandſtatte in Wunſiedel ließ die genaue Anzahl 
der abgebrannten Haͤuſer nicht ſogleich ermitteln; der Verluſt 
der Wohnhaͤuſer ergiebt ſich nun auf 210, ohne Nebengebäude 
und Staͤdel. 

Kaſſel, 2. November. Der Staatsminiſter von Motz 
iſt von dem ihm uͤbertragenen Minijlerial: Departement der 
Juſtiz entbunden und dagegen zum Finanz⸗Miniſter ernannt. 
Herr Haſſenpflug iſt dagegen Juſtiz⸗Miniſter geworden. 

Darmſtadt, 30. Oktober. Das heutige Regierungs⸗ 
blatt enthalt eine großherzogliche Verkündigung, durch welche 
die Maaßregel der Staͤndeaufloͤſung mit Rechtfertigungen ver⸗ 
ſehen wird. 5 

Dresden, 1. November. Beide Kammern haben ih— 
ren Praͤſidenten (v. Gersdorf und v. Leyſer) ſchoͤn gearbeitete 
Pokale zum Andenken verehrt. 

Weimar, 1. November. Die hoͤchſten Herrſchaften 
find auf der Reife nach Wittenberg am 29. v. M. glücklich in 
Merfeburg angekommen, es iſt jedoch zu beklagen, daß. dies 
ſelben in der Nacht um 2 Uhr von Feuerlaͤrm aufgeſchreckt 
wurden! Der Brand war in einem Haufe der Burgſtraße 
ausgebrochen und verzehrte einige Gebaͤude. 

Gotha, 1. Nov. J. K. H. die Prinzeſſinn Friedrich vo! 
Preußen, welche ſeit dem 20. v. M., von Berlin kommend, 
ſich zu einem Beſuche bei ihrer Tante, unſerer verwittweten 
Frau Herzogin in Gotha befand, iſt heute von hier nach 
Duͤſſeldorf abgereiſt. 

Emden, 23. Oktober. Durch die feit zehn Tagen here⸗ 
ſchenden Stürme iſt leider unſere Stadt faſt taglich den fo 
verderblichen und zerſtoͤrenden Ueberſchwemmungen durch Sees 
waſſer ausgeſetzt. Am 17ten d. M. wurden alle nicht waſſer⸗ 
freien Theile unſerer Stadt uͤberſchwemmt, und der Waſſer⸗ 
ſtand erreichte eine ſehr bedeutende Hohe; ſeit jenem Tage wa: 
ren die am Delft, der Weſterbutpenne, überhaupt alle am nie⸗ 
drigſten oder in der Nähe von Kajungen liegenden Haͤuſer uͤber⸗ 
ſtroͤmt; die Nacht vom 23ſten zum 24ſten aber war für die 
meiſten Einwohner eine Schreckensnacht; ein wildbrauſender 
Sturm aus WNMW., begleitet von ſtarkem Hagelſchauer, trieb 
durch faſt alle Straßen der Stadt, und Nachts halb 2 Uhr 
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hatte das Waſſer eine Höhe erreicht, welche den Waſſerſtand 
am 17ten d. M. noch um drittehalb Zoll üͤberſtieg. 

Hamburg, 3. November. Vorgeſtern iſt dem Senat 
abfeiten des Franzoͤſiſchen Minifters, des Barons von Zalleps 
rand, das Koͤnigl. Abberufungsſchreiden deſſerben von der 
hieſigen Geſandtſchaft übergeben worden, der Baron von 
Laſalle wird den geſandtſchaftlichen Funktionen als Geſchaͤfts⸗ 
traͤger bis zur Ankunft eines neuen Miniſters vorſteßen. — 
Am 20ſten v. M. Abends wurde in Schleswig die Mermaͤh⸗ 
lung zwiſchen dem regierenden Herzoge von Anhalt adernburg 
(der unter dem Namen eines Grafen von Muͤhlingen kuͤrz⸗ 
lich hier durchgekommen war) und der Prinzeſſin Friedericke 
Karoline Juliane zu Schleswig Holſtein⸗Sonderburg⸗Glück⸗ 
ſtadt auf dem Schloſſe Gottorf vollzogen. Die Stadt war 
illuminirt. — Es iſt bemerkenswerth, daß das noch fehlende 
Dampfſchiff Superb mit der Engliſchen Poſt vom 21ſten v. 
M. daffelbe iſt, welches vor mehreren Jahren, als es von 
Rotterdam nach London ging, den Britiſchen Canal hinunter 
verſchlagen ward und drei Wochen lang vermißt wurde. Das 
Schiff foll gut und der Capitain ein ſehr faͤhiger Mann fein, 

O eſterrelch. 

Wien, den 4. November. Bei der am Zten d. M. in 
Folge des allerhöͤchſten Patentes vom 21. März 1818 vor⸗ 
genommenen Yaften Verlooſung der Altern Staatsſchuld iſt 
die Serie Nr. 113 gezogen worden. — Dieſe Serie enthaͤlt 
Banco⸗ Obligationen zu 5 Procent, und zwar: von Num⸗ 
mer 106,547 bis einſchließlich Nr. 107,639, im Kapi⸗ 
talsbetrage von 998,908 fl. 30 kr., und im Zinſenbetrage, 
nach dem herabgeſebten Fuße von 24,972 fl. 423 kr. — Die 
in dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obligationsnummern 
werden in einem eigenen Verzeichniſſe in der Wiener Zeitung 
nachtraͤglich bekannt gemacht werden. 

Aus Agram ſchreibt man unterm 25. Oktbr.: Die dies⸗ 
jährige Weinleſe iſt bei uns bereits vorüber. Qualitat und 
Quantitaͤt laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig. Mag man im⸗ 
mer die Jahre 1811 und 1822 im Gedeihen des Weines 
prelſen, das Jahr 1834 tritt mit feinen preiswuͤrdigen Vor⸗ 
gingern fühn in den Schranken, und wird nach faſt allge⸗ 
meiner Behauptung, den Sieg davon tragen. Trauben und 
Moſt ſind Zucker. Nur Jene, welche der Geldbedarf zwingt 
oder welche an Faͤſſern Mangel leiden, verkaufen, ſonſt aber 
wird eher guter alter Wein, um billigere Preiſe als ſonſt, 
losgeſchlagen, und der diesjährige werthvolle Traubenſaſt, 
wie ein Schatz verwahrt. Wir durfen frohen Muthes fagen: 
um was uns dieſes Jahr Ceres und Pomona verkuͤrzte, das 
erfegte uns Evan reichlich wieder, und wenn die Wetterpro⸗ 
pheten wahr ſprechen, und eben fo auch der hundertjaͤhrige 
Kalender, ſo folgen dieſem ſegenreichen Jahre noch zwei an⸗ 
dere. — Sichere Nachrichten berichten uns, daß am 23. Sep⸗ 
tember, um halb 6 Uhr früh, in Deutſch-Kreut, im 
Oedenburger Comitat, an mehreren Stellen des Martfleckens 
Feuer ausgebrochen iſt, welches 190 Haͤuſer ſammt der Ep: 
nagoge bis in den Grund niederbrannte, und die Bewohner 
in die kummervollſte Lage verſetzte, da an eine Rettung des Ei⸗ 
genthums bei der ſchnellen Verbreitung der Flamme nicht zu 
denken war, und nur wenige Haͤuſer von der Wuth des Ele⸗ 
ments verſchont geblieben ſind. Manche verloren ihr Leben. 

Rußland. 

Warſchau, 31. Oktober. Am 21ſten d. ernannte det 

VDerwaltungs rath den Grafen Walewski, Mitglied des Staate 


tement ihre reſp. Plaͤtze beſtimmt waren. 


raths, und bie General⸗Majore Tutezek und Korf, zu Mit⸗ 
gliedern der General⸗Direktion der mildthaͤtigen Anſtalten des 
Königreichs Polen. — Schillers Drama Piccolomini iſt ins 
Polniſche uͤberſetzt zu Lemberg erſchienen. ; 


Großbritannien. 

London, 31. Oktober. Den außerordentlichen Be⸗ 
mähungen der Times iſt es gelungen, ebenſo wie früher 
von dem großen Feſte zu Ehren Lord Greys in Edinburgh, jegt 
von den Feſtivitaͤten in aͤußerſt kurzer Zeit Bericht zu liefern, 
welche vorgeſtern in Glasgow zu Ehren Lord Durham's 
angeſtellt worden ſind. Der Expreſſe verließ Glasgow am 
29. um Mitternacht und traf bereits heute um 74 Uhr in Lon⸗ 
don ein, ſo daß das um 10 ausgegebene Blatt den Bericht 
ſchon vollſtaͤndig erhalten konnte. Folgendes iſt ein gedränge 
ter Auszug des Berichts: 

Graf Durham kam am 29, Oktober Mittags in Glasgow 
an. Die verſammelte Menge ſchaͤtzt man auf 120,000 Köp⸗ 
fe. (e) Nachdem der Lord im Rathhauſe mit dem Ehren⸗ 
buͤrgerrecht von Glasgow und Perth beſchenkt worden war, 
begab er ſich auf die Huſtings, welche auf einem freien Platz 
errichtet waren. Ueber hundert Fahnen wehten hier, alle an 
der Spitze von fo viel Gemeinden und Corporationen. Hier 
wurde dem Lord zunaͤchſt die Adreſſe der Gewerke vorgeleſen. 
Sie beſchweren ſich darin, daß waͤhrend dem Volk 20 Mill. 
Pfd. zur Entſchaͤdigung der Sklavenbeſitzer aufgebuͤrdet wor⸗ 
den, nichts geſchehen ſei, um der Landes⸗Induſtrie aufzu⸗ 
helfen ꝛc. c..) In ſeiner Antwort machte der Lord zunaͤchſt des 
Verſammlung ein Compliment über das Romantiſche 
Schottlands. Dann machte er ſich ein Kompliment uͤber feine 
Geſinnungen in Bezug auf das Volk. Er forderte die Verſamm⸗ 
lung auf, die Hoffnung auf die Erfüllung der in der Adreffe 
ausgeſprochenen Wuͤnſche nicht aufzugeben, nur muͤßten ſie ih⸗ 
ren Zweck nicht mittelſt Gewalt durchzuſetzen ſuchen. Es 
wurden ſodann noch über 20 ähnliche Adreſſen überreicht. — 
Fuͤr das Diner war, wie bei dem in Edinburg dem Grafen 
Grey gegebenen, ein temporaͤres Gebaͤude eigends errichtet 
worden, und 1450 Perſonen wohnten demſelben bei. Der 
Raum war von 2000 Gasflammen erhellt. Die Eßgeſell⸗ 
ſchaft zog in Abtheilungen von 28 Perſonen, von Marſchaͤl⸗ 
len angeführt, in den Saal, nachdem vorher durch Ballot⸗ 
Den Votſitz führte 
das Parlaments mitglied für Glasgow, Herr Oswald. Unter 
den Gaͤſten bemerkte man den bekannten Parlamentsredner 
und Schriftſteller Hrn. Buckingham. Die uͤbrigen Gaͤſte wa⸗ 
ren meiſt Schotten, deren Namen wenig bekannt find. Es 
wird indeß bemerkt, daß die Glasgower Radikalen nicht fo 
heißhungrig uͤber die Brodte und Fiſche hergefallen wären, 
als die whiggiſtiſche Verſammlung in Edindurz. Nach den 
gewöhnlichen Toaſten für die Königliche Families brachte 
der Vorſitzende den folgenden aus: „Das Volk, dis einzige 
wahre Quelle politiſcher Macht.“ Dieſer Toaſt wurde mit un⸗ 
geheurem Beifallsjauchzen und Wehen der Schnupftuͤcher auf: 
genommen. Dann folgte der Toaſt auf das Miniſterium Me’ 
bourne, mit der Bemerkung, daß feine Praxis im Amte hof 
fentlich mit feiner Theorie, als es noch zur Oppoſition ge 
hoͤrte, im Einklange bleiben werde. Nun wurde die Dix 
ſundheit des Gefeierten ausgebracht. Lord Durhams Dankrede eur 


“\ete, in infnktem doch nicht mit Grazie wit wörter im 
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den unbeſchreiblichen Enthuſiasmus, womit fein Toaſt empfangen 
wurde, füllt zwei enggedruckte koloſſale Columnen. Hier die 
Hauptſtellen: „Wenn Sie, Herr Chairman (wörtlich: 
Stuhlmann, bildlich: Vorſitzer) und Gentlemen, ſo guͤtig 
ſind, mir Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, ſo giebt es An⸗ 
dere, die nicht ſo gerecht find (Geſchrei: „fie ſollten ſich fchä= 
men “), und zwar vielleicht gerade weil ich mich ihrer Gunſt 
erfreue. Unſer Feind iſt noch auf dem Felde und wir duͤrfen 
uns keiner truͤgeriſchen Sicherheit hingeben; von Ramsgate 
und Canterbury hinauf bis ſelbſt nach Perth (Gelaͤchter), 
vom Herzog Wellington hinab bis zum Lord Stormont“) 
(großes Gelächter) find die Tories auf dem Qui vive. Wir da⸗ 
gegen wollen nicht leiden, daß die Reform ein todter Buch⸗ 
ſtabe oder gar das Werkzeug eines bloßen Parthei-Sieges wer⸗ 
de. ir wollen vielmehr alles aufbieten, ſie zum Werkzeuge 
einer Yationalen Wiedergeburt zu machen. Thut das naͤchſte 
Parlament feine Schuldigkeit nicht, fo iſt unwiderruflicher 
Ruin die Folge. Aber auch ihr habt eine Pflicht zu erfüllen, 
namlich die, Eure Repraͤſentanten zu uͤberwachen. (Großes 
Gelaͤchter, in welches Herr Oswald, der Vorſitzer und, wie 
geſagt, Repraͤſentant von Glasgow, und auf welchen der 
Redner bei dieſer Stelle beſonders hingewieſen hatte, herzlich 
einſtimmte.) Wir haben die Aufhebung der fiebenjährigen 
Parlamenter, die Reinigung der Kirche und der Munizipali⸗ 
täten von alten Mißbraͤuchen zu fordern, und auf die Fortdauer 
von Erſparniſſen zu dringen. Alles dies ſind keine Angriffe auf 
dieLandesinſtitutionen (Nein), wie man es gern darſtellen moͤchte. 
Man hat mich als einen Deſtruktiven geſchildert! Nein, ge⸗ 
rade weil ich die Ruhe dauernd gegruͤndet, die Induſtrie be 
ſchuͤtzt, Handels⸗Energie aufgemuntert zu ſehen wuͤnſche, ges 
rade darum dringe ich auf ſofortige Reform, welche die Un⸗ 
zufriedenheit beſeitige, ehe ſie zu Unruhen heranreift. (Hier 
dauerte das Beifallsgeſchrei einige Minuten lang.) Eine ſehr 
hochgeſtellte Perſon “) hat uns neulich oͤffentlich der Ungeduld 
bezuͤchtigt. Meinen Lippen ſoll nichts entſchluͤpfen, was den 
früheren Verdienſten jenes Mannes zu nahe traͤte. Er hat 
mich gleichſam zu einem oratoriſchen Zweikampf im Oberhauſe 
herausgefordert. Ich weiß daß er mir in dieſer Hinſicht über: 
legen iſt. (Nein, nein!) Dennoch fuͤrchte ich ihn nicht, 
und werde ſeine Ausforderung annehmen. Lord Melbourne 
iſt, glaube ich, ein ehrlicher geradeausgehender Staatsmann, 
der Intrigue und des Verraths unfaͤhig, (der Nachdruck 
welchen der Redner auf dieſes Wort legte, brachte eine unbe⸗ 
ſchreibliche Wirkung hervor) und zu aufgeklaͤrt, um den Gang 
nicht zu erkennen, welchen die Ereigniſſe nehmen. Eine große 
Schwierigkeit iſt, daß unſer liberales Miniſterium von Sub⸗ 
alternen umgeben iſt, welche der Torp-⸗Parthei angehören. 
Das Patronat der Armee wie der Kirche iſt in den Haͤnden 
der Tories. Alle Ernennungen zu Bisthuͤmern, Richter⸗ 
fühlen, Magiſtraturen, Lord⸗Lieutenantsſtellen geſchehen im 
Sinne der Tories. Die Diplomaten ſind noch faſt alle von 
den Zeiten des Lords Liverpool her, alſo faͤmmtlich Tories. 
Kurz, das liberale Miniſterium ſoll ſeine Maaßregeln durch 
anti⸗liberale Werkzeuge ausführen: da kann es unmoͤglich 
Harmonie geben. Lieber auch ein Tory⸗Miniſterium. Dann 


J Anſpielung auf das Diner, welches dem Herzog von Welling⸗ 
ton am erſtern Orte neulich gegeben wurde, und auf die Tories⸗ 
Verfammlung am letztern, wo Lord Stormont eine Rede zu 
halten verſuchte. x 

) Der Lor dkanzler Brougham iſt hier gemeint. 


haben wir doch unſere Feinde im Auge, ſo aber wirken ſie 
verſteckt. Die Miniſter müffen ſich alſo unter ſolcher Schwie, 
rigkeit nur auf das Unterhaus und den Wahlkorper des Kunz 
des, mit einem Worte auf das Volk, fügen.’ Zum Schluß 
brachte der Redner folgenden Toaſt aus: „Möge die Erinne⸗ 
rung des glorreichen, ſeit einem halben Jahrhundert geſochte⸗ 
nen Kampfes um Reform ſtets die Britten beſeelen, ihre Rechte 
zu verlangen und fie aufrecht zu erhalten. Es folgten ver- 
ſchiedene andere Reden. Dann brachte Lord Durham fol⸗ 
genden Tankſpruch aus: „Das Franzoͤſiſche Volk, die Aus⸗ 
fuͤhrung und Befeſtigung ſeiner Freiheiten und die Vermeh⸗ 
rung ſeiner freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit der Briti⸗ 
ſchen Nation.“ Dieſen Toaſt bevorwortete er mit folgenden 
Bemerkungen: „Unbeſchreiblich iſt die Veraͤnderung, welche 
in den Geſinnungen jenes Volkes in Bezug auf uns vorge⸗ 
gangen iſt. Es herrſcht der beſte Wille gegen uns. Wie kommt 
es, daß fo wenig Handel zwiſchen beiden Landern exiſtirt? Die 
Ausfuhr Englands nach Frankreich beträgt eine halbe Million, 
d. h. den Iten Theil unſerer Aus fuhr nach Braſilien; u. doch 
iſt das eine Land nur 25, das andere 3000 engl. Meilen 
entfernt. Dr. Bowring hat mir geſchrieben, daß in der 
naͤchſten Seſſion der Franz. Deputirtenkammer eine ſo bedeu⸗ 
tende Partei für den freien Handel die Stimme erheben wer 
de, daß die Regierung unmöglich das jetzige Syſtem fort⸗ 
dauern laſſen koͤnne, und das Franz. Volk auspluͤn dern laſ⸗ 
ſen, wie ſie bis jetzt gethan. (Hoͤrt, hoͤrt, hoͤrt!) Die 
Franzoſen ſelbſt wiſſen nicht, bis zu welchem Grade ſie be⸗ 
ſteuert werden, bloß um das Monopolweſen in der Hoͤhe zu 
halten. Für das Eiſen⸗Monopol allein haben fie 1,600,000 
Pfund Sterling zu zahlen, welches der Unterſchied iſt zwi⸗ 
ſchen dem was der Artikel in Frankreich koſtet, und dem Preiſe 
wozu er in England zu haben iſt. Mit einem Worte 16 
Mill. Pfd. Sterl. koſtet dem Franzoͤſiſchen Volke das Prohi⸗ 
bitiv⸗Syſtem, welches noch dazu nichts nuͤtzt, da der Schmug⸗ 
gelhandel dadurch nur in Schwung gehalten wird. Von einem 
Artikel von welchem fuͤr eine Million conſumirt wird, wird 
für 700,000 Pfund erwieſenermaßen eingeſchmuggelt. Der 
ehemalige Handelsminiſter St. Cricg, felbſt im Beſitz von 
Töpfermanufakturen, bewies, daß trotz der Prohibitiv-Ab⸗ 
gabe von 100 Prozent, dieſer Induſtriezweig in Frankreich 
nie blühen konne. — (Das Feſt war bei Abgang des Bes 
richts noch nicht zu Ende.) 

Sir Robert Peel hat die ihm angebotene Ehre eines Lord⸗ 
Rektors der Univerficät in Glasgow abgelehnt. 

Es ſcheint nunmehr, daß O'Connell ſeine Gunſt dem 
Lord Duncannon entzogen und ſie dem Grafen Durham zu⸗ 
gewendet hat. Er richtet ſeine Briefe jetzt an letzteren, nennt 
ihn einen rechtlichen, unerſchuͤtterlichen und furchtloſen Staats⸗ 
mann und den Paſſendſten zum Amt eines Premierminiſters. 
Sollte Graf Durham von dieſen Schmeicheleten keine Notiz 
nehmen (und wie konnte er mit O'Connell die Aufhebung der 
Union mit Irland empfehlen!); fo wird O'Connell natur⸗ 
lich abermals der Schmeichelrede eine Schimpfrede folgen 
ig gerade fo, wie er es mit Lord Duncannon gemacht 

at. 4 
Es hieß neulich, Herr Charles Grant, Handels⸗Mini⸗ 
ſter, ſei zum General- Statthalter von Indien vorgeſchla⸗ 
„ Der miniſterielle Globe widerlegt dieſes 

ruͤcht. 

Der Staats ⸗Sekretait des Kriegs Departements, Here 


— 


Ellice, hatte ſchon lange die Abſicht geäußert, zu vefigniren, 
und den naͤchſten Winter, ſeiner Geſundheit wegen, in Ita⸗ 
lien zuzubringen. Der Globe wiederholt jetzt diefe Nachricht. 

Fürſt Poniatowski und feine Halbſchweſter Mad. Bolis⸗ 
lerski, find gegenwärtig in Ballinahinch Caſtle, Grafſchaft 
Galway in Irland, dem Landſitze des Hrn. Thomas Martin, 

arlamentsmitgliedes, zum Beſuch. 

Capitain Roß hat ſich vor einigen Tagen in den Stand 
der heiligen Ehe begeben, und denkt wahrſcheinlich nicht mehr 
an Nordpol⸗ Expeditionen, ſondern lieber an die warme 

one. 

Herr Severini, der Direktor der Italieniſchen Oper in 
Paris, iſt der neue Paͤchter der Italieniſchen Oper in London. 
Er zahlt 12,000 Pfd. Pacht für die Saiſon. 5 

In der Thee-Auktion am 24ſten d. wurde abermals aufge⸗ 
funden, daß 30 Kiſten, angeblich Bohea enthaltend, und 
eben fo wie die früheren 27 Kiſten aus Singapore angekom⸗ 
men, kein einziges wirkliches Theeblatt enthielten. Es iſt zu 
hoffen, daß fie, wie die 27 Kiſten, werden wiederum aus⸗ 
geführt werden. Einer der Makler glaubte, daß dieſer fülfd;e 
Thee ſo entſtanden ſei, wie Herr Henry Ellis es vor der Par⸗ 
lamentscommittee beſchrieben; die Chineſen, wenigſtens die 
große Maſſe, waͤren naͤmlich ſo arm, daß ſie ſtatt des Thees 
ſich nur des Farnkrauts und mehrerer anderer Kraͤuter bedien⸗ 
ten, um ein Getraͤnk daraus zu bereiten. Dies Zeug moͤge 
fi) nun der Kontinent im guten Glauben aufbrühen laſſen. 

Ein Anſchlag im General-Poſtamt beſagt, daß künfeig⸗ 
hin alle von England nach den Staͤdten Hamburg, Bre⸗ 
men und Cuxhaven abgehenden, fo wie die in dieſen 3 Staͤd⸗ 
ten gedruckten und nach England kommenden geſtempelten 
Zeitungen von der Porto-Abgabe in England frei fein ſollen. 

Unter den Ausſagen der über die Brandurſachen der Part. 

. Däufer vernommenen Perſonen, erſcheinen die eines Herrn 
Snell, Eiſenhaͤndlers aus Tiverton, als die zuverlaͤſſig⸗ 
fen. Er beſal, die Gebaͤnde vor dem Brande, und fand die 
Fußboden über den Lokalen, wo die uralten Kerbhölzer der 
Schatzkammer verbrannt wurden, glühend, und die Luft 
heiß. Die Kaſtellanin, welche er darauf aufmerkſam machte, 
gab nichts weiter darauf. 

Seit dem Brande der Parlamentsgebaͤude am 16ten 
Oktober iſt ſchon wiederholt in andern Theilen von London 
Feuer ausgebrochen, fo am 18. im Gebäude des Miniſteriums 
der Kolonien, welches aber gluͤcklich geloͤſcht wurde. Am 20. 
Nachts entſtand in einem Wirthshauſe, wie man glaubt, 
durch Gasentzuͤndung, ein fuuͤrchterlicher Brand, der durch 
die vielen geiſtigen Getränke, welche der Keller enthielt, fo ges 
ſteigert wurde und fo ſchnell um ſich griff, daß die zwanzig 
Menſchen, welche im Hauſe wohnten, ſich ſaͤmmtlich nut mit 
größter Mühe im Hemde retten konnten. Alle ihre Habſe⸗ 
ligkeiten verbrannten. Es bedurfte der größten Anſtrengun⸗ 
gen, um die anſtoßenden Gebäude vor dem Feuer zu ſichern. 

Die Prinzeſſin von Beira iſt mit der Familie des Don 
Cartos von Hannover⸗Square nach Mansſield⸗Street gezogen, 
um den Gärten von Park⸗crescent näher zu fein. 

Die Bank von England hat es bei der Concurrenz der Pro⸗ 
dinzlal⸗Banken bereits für rathſam erachtet, ihre Zweigbank 
in Epeter einzuziehen, und man glaubt, daß ihre in den nörds 
lichen Grafſchaften beſtehenden Zweigbanken ihr bald noch we⸗ 
niger einbringen werden. 

Im Boͤrſenbericht der Times heißt es: „Am Geldmarkt 


ſcheint alles einen dauernd guͤnſtigen Anſchein nehmen zu wol⸗ 
len. Die halbmonatliche Abrechnung in den auswaͤrtigen 
Fonds iſt ſehr leicht von Statten gegangen, nachdem der Cours 
derſelben ſich im Allgemeinen gebeſſert hat. Das Verfahren, 
welches die Portugieſiſche Regierung eingeſchlagen hat, um 
ihren Kredit an der hieſigen Boͤrſe zu befeſtigen, beſonders die 
überaus wichtige Maßregel der Vernichtung der fuͤr verkaufte 
Nationalguͤter in Portugal als Kaufpreis eingehenden Schuld⸗ 
ſcheine, ſo, daß dieſe aus dem Umlauf gezogen werden, alles 
dies iſt ein ſicheres Zeichen von der feſten Begruͤndung des Por⸗ 
tugieſiſchen Finanz⸗Syſtems und von der Rechtlichkeit der Re⸗ 
gierung. In Folge deſſen ſind auch die Portugieſiſchen Obli⸗ 
gationen an der hieſigen Boͤrſe bedeutend geſtiegen. 
Frankreich. 8 

Paris, 28. Oktober. (Gal. Meſſ.) Die conſultative 
Handelskammer für Künfte und Manufakturen zu St. Quen⸗ 
tin, hielt am Freitag eine Zuſammenkunft, um den Bericht 
ihrer Abgeſandten nach Paris anzuhoͤren. Dieſe erklärten, 
daß ſie vielfache Zuſammenkuͤnfte mit dem Koͤnige, allen Mi⸗ 
niſtern und ſaͤmmtlichen Mitgliedern des obern Handels⸗Con⸗ 
ſeils gehabt hätten, wodurch fie überzeugt worden ſeien, daß 
die Unterſuchung über den Zuſtand des Handels in keiner 
feindſeligen Adſicht gegen die National⸗Induſtrie ſtattfaͤnde. 
Sie berichteten, daß. wenn man einige Abaͤnderungen in dem 
Zollgeſetze mache, kein heftiger Chog und keine plögliche Bere 
änderung in dem Verhaͤlrniſſe der Manufakturiſten u. ihrer Are 
beiter entſtehen könne. Der Handelsminiſter habe überdies 
die Verſicherung gegeben, daß die Verbote noch uͤber drei 
Jahre aufrecht erhalten werden wuͤrden. — Alle Arbeie 
ter, die in den verſchiedenen Fabriken von St. Quentin be⸗ 
ſchaͤfkigt find, halten jetzt Verſammlungen und beſchaͤftigen 
ſich mit der Unterzeichnung einer Petition an den Koͤnig, wo⸗ 
durch fie um Fortdauer des Prohibitiv⸗Syſtems 
nachſuchen ! x 

Aus jetzt aufgeſuchten Dokumenten geht hervor, daß der 
General Kleber nicht, wie man behauptet hat, 1758 in 
Straßburg geboren ſei, ſondern 1756 zu Beſangon. Auch 
ſchreibt ſich derſelbe nicht Kleber, wie dies gebraͤuchlich iſt, 
fondern Kleiber. Das dortige Kirchen⸗Regiſter hat dies ber \ 
ſtaͤtigt. f N 

Pa ris, 29. Oktober. Man muß ſich Gluͤck wünſchen, 
daß der Brand des Mont St. Michel nicht beklagenswerthere 
Reſultate gehabt hat. Ueber 600 Gefangene befanden ſich 
auf dem Gipfel des Berges eingeſperrt, wo der eigentliche 
Heerd der Feuersbrunſt war. Sie konnten die Opfer dieſes 
Ereigniſſes werden, oder doch dabei entſprigen. Die politi⸗ 
ſchen Gefangenen bildeten nur den ſechsten Theil. Der Brand 
ſoll, wie man verſichert, ein furchtbar praͤchtiges Schauſpiel 
gewährt haben, das man auf der ganzen Kuͤſte von Avranches 
und Pontorſon ſehn konnte. Der Berg, der, wie man weiß, 
ſich in Geſtalt eines Kegels hoch über die Meeres wellen erhebt, 
war mit Flammen gekroͤnt, die das Bild eines feuerfpeienden 
Vulkans gaben. Die Flammenſaͤulen ſpiegelten ſich im Meere 
und warfen ihren rothen Glanz weithin uͤber die Wellen, bis 
et ſich in Nebel und Gewoͤlk verlor, welches der heftige Nord⸗ 
Oſt vor ſich hin trieb. Man gewahrte die Feuers brunſt aus 
der Entfernung von achtzehn Lieues. Alle Gebaͤude ſind nie⸗ 
dergebrannt und die Sorge für die Unterbringung der Gefan⸗ 
genen hoͤchſt dringend. 

Geſtern erſchien Hr. Chatpentier von Dammery vor Ge⸗ 


richt, angeklagt die Perſon des Königs beleidigt, Verachtung 
gegen die Regierung erregt, und einen Angriff auf die Koͤnig⸗ 
lichen Rechte gemacht zu haben, indem er eine Schrift her⸗ 
ausgegeben hatte, betitelt: „LAnniversaire ou le Barde 
de Kradschine aux fetes de Juillet.“ Der Vertheidi⸗ 

er führte zu Gunſten des Angeklagten an, daß derſelbe feine 

achricht nur fur feine naͤchſten Freunde geſchrieben, und die 
Publikation nicht beabſichtigt habe. Deſſen ungeachtet wurde 
Hr. Dammerp zu 6 Monat Gefaͤngniß und 500 Frks. Strafe 
verurtheilt. 

Der Kampf des Tiers parti und der Doktrinairs entwi⸗ 
kelt ſich vor Anbruch der Kammern. Jener tritt immer ent⸗ 
ſchiedener in ſeiner Sprache gegen das Miniſterium auf, ſein 
Haupthaß iſt gegen Herrn Guizot gerichtet. Dieſer erwiedert 
Haß mit Haß. l 

Hier noch einige Details uͤber die blutige Tragoͤdie von 
Mont⸗l' Eveque: Seit lange hallten die Gerichtshöfe von den 
zwiſchen Hrn. v. Pantalba Sohn und feiner Frau entſtandenen 
Streitigkeiten wieder. Frau v. Pantalba hatte eine guͤtliche 
Scheidung vergeſchlagen, indem fie wieder in den Genuß der 
ihr perſoͤnlich zugehörigen Güter treten wollte. Ihr Mann 
war bereit, die Hände zu dieſem Arrangement zu dieten, als 
Hr. v. P. Vater ſich dem widerſebte, indem er eine gerichtliche 
Scheidung verlangte, oder forderte, daß feinem Sohne die 
Verwaltung der Guͤtergemeinſchaft bliebe. Ein neuer Vorfall 
vermehrte ſeinen Verdruß. Die Graͤfin v. P. hatte mit ihrem 
Manne einen Sohn von 18 Jahren, welcher mit ſeinem Groß⸗ 
vater in Streit gerieth. Dieſer junge Mann war nach dem 
Schloß von Mont-l’Eveque gekommen, um ſich mit dem Groß⸗ 
vater zu verſoͤhnen, mußte aber das Schloß verlaſſen und in 
dem Haufe eines Düters übernachten. Da entſchloß ſich Frau 
v. P. die Reife von Senlis zu machen, um die Ausſoͤhnung 
zu bewirken. Abends traf ſie dort ein. Am andern Morgen 
ſpazierte der alte Graf im Garten, ehe er zu ihr eintrat, und 
bemerkte den Gaͤrtnern, daß die Luft klar ſei und man einen 
ſehr ſchoͤnen Tag bekommen werde. Einige Augenblicke nach⸗ 
her hatte er den praͤmeditirten Mord begangen. Frau v. P. 
lebt noch. Zwei ihrer Wunden find nicht ſehr bedeutend; 
die dritte beunruhigt dagegen die Aerzte mehr. Die Kugel 
blieb in der Wunde, und man wagte es nicht, ſie heraus⸗ 
zuziehen, aus Furcht vor einem Blutfluß, der toͤdtlich gewe⸗ 
ſen wäre. 

Paris, 30. Oktober. Eine Königliche Ordonnanz im 
Moniteur enthält Folgendes: Artikel 1. Die von dem 
Marſchall Grafen Gérard, Conſeilpraͤſidenten und 
Miniſter⸗Staatsſecretaͤr im Kriegsdepartement, gegebene 
Demiſſion iſt angenommen. — Artikel 2. Das Interim 
des Kriegsminiſteriums wird von dem Grafen von Rigny, 
Miniſter⸗Staatsſecretaͤr im Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten, uͤbernommen. — Artikel 3. Unſer Siegel⸗ 
bewahrer, Miniſter⸗Staatsſecretaͤr im Departement der Ju⸗ 
ſtiz, iſt mit der Vollziehung der vorliegenden Ordonnanz 
Beauftragte. — Im Palaſt der Tuillerien, am 29. Oktober 
884. Ludwig Philipp. Durch den König: Der Siegel⸗ 
dewahrer, Miniſter⸗Staatsſecretaͤr der Juſtiz, E Perſil. 

(Meſſager.) Allgemein iſt die Anſicht, man warte 
im Schloſſe eine Antwort des Herrn v. Talleyrand ab, be 
vor man einen definitiven Entſchluß uͤber die Ernennung 
eines neuen Conſeils⸗Praͤſidenten faßt. — Herr v. Broglie 
hat, wie es heißt, geradezu erklaͤrt, su werds nicht mehr in 
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das Miniſterium eintreten, ſelbſt nicht in der Eigenſcha 
eines Conſeils-Praͤſidenten. N un 

In der Spinnfabrik des Herrn Perler zu Lille hat ſich ein 
ſchreckliches Ereigniß zugetragen. Eine Spinnerin bot einem 
Arbeiter eine Priſe Taback an, dieſer nahm ſie, machte aber 
dabei eine ſcherzende Bewegung, welche die Spinnerin veran⸗ 
laßte einen Schritt zuruͤckzutreten. Dadurch gerieth ſie in ei⸗ 
nen der Spinnſtühle, ihre Kleider wurden gefaßt, und beim 
haſtigen Losreißen ſtuͤrzte ſie in das Getriebe der Dampfmaſchine, 
welches ſie herumſchleifte und ſo gegen die Mauer preßte, 
daß Kopf und Glieder zu gleicher Zeit zermalmt wurden. Man 
hielt die Maſchine augenblicklich an, aber die ungluͤckliche Frau 
war ſchon todt. 

Man erfaͤhrt jetzt, daß der junge Mann, der mit zwei 
andern neulich bei dem Reſtaurateur Legrain geſpeiſt hatte, 
und ſich endlich erſchoß, dieſen Vorſatz ſchon zuvor ganz bes 
ſtimmt gefaßt und ihn einem Freunde in einem Briefe gemel⸗ 
det hatte. Dieſer ſuchte ihn uͤberall auf und fand ihn jedoch 
nirgend, bis ihm endlich die Gazette des Tribunaux 
in die Haͤnde fiel, die ihm freilich das Schickſal ſeines Freun⸗ 
des auf ſehr traurige Weiſe enthuͤllte. Der junge Selbſt⸗ 
mörder heißt Petin, obwohl feine Wunden fehr ſchlimm find, 
ſo hofft man ihn doch zu heilen. Der Reſtaurateur Legrain 
hat dem dritten jungen Mann, der ſich noch in Haft befand, 
großmuͤthig die Freiheit geſchenkt, indem er von ſeiner Geld⸗ 
forderung abſtand. 

Die Grafen Pozzo di Borgo und don Appony hatten ge⸗ 
ſtern nach einander lange Konferenzen mit dem Miniſter der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten. 

Das Journal des Debats berichtet heute, daß die Feuers⸗ 
brunſt auf Mont St. Michel nicht ſaͤmmtliche zu Gefaͤngniſſen 
beſtimmte Gebäude in Aſche gelegt habe, daß vielmehr ein gu⸗ 
ter Theil derſelben gerettet worden ſei, ſo daß von den Ge⸗ 
fangenen nur 2 Transporte, ein jeder von 25 Mann, nach 
Beaulieu gebracht werden wurden. 

Der Marſchall Gérard hat ſchon vorgeſtern Abend das 
von ihm bewohnte Hotel in der Straße St. Dominique 
verlaſſen. 

Die Zoll⸗Verwaltung hat fo eben eine General⸗Ueberſicht 
von dem Handel und Verkehr Frankreichs mit feinen Kolos 
nieen und den fremden Mächten im Laufe des Jahres 1833 
herausgegeben. Es ergeben ſich aus derſelben folgende Haupt⸗ 
Reſultate: 


Einfuhr: 693,275,752 Fr. — Ausfuhr: an 
Urſtoffen 283,829,652 Fr., an Fabrikaten 502,486,660 
Fr., zuſammen 766,316,312 Fr. — Durchfuhr: an 
Urſtoffen 47,033,023 Fr., an Fabrikaten 60,838,032 Fr. 
zuſammen 107,871,055 Fr. 

Schifffahrt. Es liefen ein: 

Franzoͤſiſche Schiffe 3561, mit 358,157 Tonnen Pop, 
Fremde Schiffe. 5115 „622,735 * 


— — — — —— 
zuſammen .. 8676 mit 980,892 Tonnen Laſt. 
Es liefen aus: 
Franzoͤſiſche Schiffe 3675, mit 318,840 Tonnen Laſt. 
Fremde Schiffe. . 4580 464,08 » 
—— — ner 
zufammen .. 8255 mit 782,868 Tonnen Taff. 
Es befanden ſich am 31. Dez. 1833 in den Entrepote 
Waaren zum Werthe von 112,960,111 Fr. 
Paris, 31. Oktober. Der Herzog von Orleans iſt ge⸗ 
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ſtern Nachmittag von dem Landfig des Fürſten Tall yrand zu 
Valengay wieder hier eingetroffen. — Sämmtliche Minifter, 
ohne Ausnahme, ſtatteten vorgeſtern dem Marſchall Gerard, 
ehe er ſich definitiv von feinem Amte zurückgezogen hatte, Be⸗ 
ſuche ab. — Der Admiral Rigns hat geſtern im Hotel des 
Kriegs miniſterium feine interimiſtiſchen Funktionen begonnen. 
— Herr Dupin wurde in der letzten Woche durch eine Unpaͤß⸗ 
lichkeit in feinem Landhauſe zu Nogent zurückgehalten, und er 
iſt auch jetzt noch nicht ganz hergeſtellt. — Der Fürſt Maſſena 
iſt am 25ſten d. in Toulouſe angekommen. — In dieſen Zar 
gen wurde Herrn Mauguin von den Waͤhlern des Bezirks von 
Aurap ein öffentliches Diner gegeben. — Der Meſſager 
meint, die Perſon, der, dem Courriet francais zufelge, das 
Kriegs⸗Miniſterium und der Borfig im Conſeil angeboten wer⸗ 
den ſolle, koͤnne kein anderer fein, als der Franzoͤſiſche Bote 
ſchafter in Petersburg, Marſchall Maiſon, und fuͤgt hinzu, 
wenn dem ſo ſei, ſo waͤre dahinter von Seiten der Regierung 
nur die Abſicht verſteckt, Zeit zu gewinnen, denn der Mar⸗ 
ſchall wuͤrde dieſe Stellung in keinem Fall annehmen. 
Calais, 26. Oktober. Geſtern Nachmittag und Abend 
fand bier großes See⸗ Unglück ſtatt. Der Schwediſche Schoo⸗ 
ner Sophia, Capitain Weſtern, der von Cette nach Kopen⸗ 
hagen ſegelte, ſtran dete etwa einen Kanonenſchuß weit von 
unſerm Hafen, und wurde ſogleich in Stuͤcken zerſchmettert. 
Trotz allen Anſtrengungen, die Mannſchaft zu retten, kamen 
doch der Capitain und zwei Mann ums Leben. Zwei andere 
erreichten das Ufer. — um 9 Uhr Abends ſtrandete die 
Engliſche Brigg Midas, Capitain Forſter, die mit Kohlen 
von Shoreham kam, unweit von dem obigen Schiffe. Schiff 
und Ladung gingen gaͤnzlich verloren, allein die fuͤnt Mann 
der Beſatzung, welche ſich darauf befanden, wurden gerettet. 
um 11 Uhr wurde die Preuß iſche Brigg Albertus, 
Capitain Schulz, (oder Schutz, vielleicht Schutz; der 
Name wird verſchiedentlich abweichend geſchrieben) die von 
St. Ubes mit Salz nach Danzig ſegelte, eine Meile vom 
Hafen auf die Kuͤſte geworfen; 8 Mann ertrankea, ein einzi⸗ 
ger rettete ſich durch Schwimmen. — Man ſpricht von vie⸗ 
len und großen Verluſten und Ungluͤcksfaͤllen in der Bai von 
Etape, doch ſind noch keine Details bekannt. Sehr ernſt⸗ 
liche Beſorgniſſe hegte man über das Schickſal einiger größe» 
ren Schiffe, welche im Angeſicht waren, aber trotz des gewal⸗ 
tigen Nordwindes die hohe See gewannen. 


Spanien 


Madeid, 22. Oktober. Zu GCarthigena hat am Gten 
ein ſtarker Erdſtoß ſich ſpüren laſſen, und bald darauf ſehte ein 
furchtbares ungewitter, welches Ströme von Regen herabgoß, 
und wobei der ganze Horizont in einem unabläßigen Feuer 
ſtand, alles in Schrecken. Ein 80 Fuß breiter Waſſerſtrom 
lief durch die Straßen. um 12 uhr, als man, nach dem die 
Waſſer gefallen waren, auf den Wall gehen konnte, ſah man 
das Land ringsumher uͤberſchwemmt und eine Menge Men⸗ 
ſchen die ſich durch die Waſſer getrieben auf die Gipfel der 
Häuſer und auf Bäume gerettet hatten. 

Madrid, 23. Oktober. (Meſſ.) Der Vorfall mit 
Hrn. Burgos beſchaͤftigt noch ſehr die öffentliche Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Manche wollen behaupten, die Proceres kammer habe 
bein Recht dazu gehabt, einen von der Regierung ernannten 
Pat ohne Weiteres auszuſtoßen. Die Regierung iſt jedoch 
ſtil dazu und Hr. Burgos war ſchon früher fo vorſichtig ges 
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weſen, ſich einen Paß nach dem Auslande geben zu laſſen. 
Auch Hr. Balleſteros gedenkt, Spanien zu verlaſſen. 

(Gal. Meff.) Im Prinzen⸗Theater wurde neulich ein 
Stuͤck gegeben, der Miniſter genannt, welches man anfangs 


‚für eine Satyre auf Herrn Moscoſo hielt, und einige Stel⸗ 


len ganz laut dem gemaͤß interpretirte. Es ſollte daher ver⸗ 
boten werden, ais Herr Martinez de la Roſa, der bekannt⸗ 
lich ein guter Kenner theatraliſcher Produktion iſt, bee 
merkte, daß es nichts als die Ueberſetzung eines Luſtſpiels von 
Scribe ſei. Seitdem giebt man es denn jeden Abend unter 
ungeheurem Zulauf. 8 

Die Kammer der Prokuradores hat in ihrer Sitzung am 
21. d. beſchloſſen, ein beſonderes Journal für die Kammern 
unter dem Titel: Diario des Cortes o de IEstamento, 
herausgeben zu laſſen. — Morgen wird das Miniſterium 
das Reglement uͤber die Stadtmiliz vorlegen. — Seit zwei 
Tagen iſt viel von dem Austritte des Hrn. Moseofo , welcher 
auch den des Hrn. Zarco del Valle nach ſich ziehen wuͤrde, 
die Rede geweſen. — Schwer wuͤrde es ſein, wenn man den 
wahren Stand der Finanz- Angelegenheit beſtimmen wollte. 
Die von den Procuradores für die Prüfung der Zuſatz⸗Amen⸗ 
dements der erſten Kammer ernannte Commiſſion hat ihren 
eigenthuͤmlichen Charakter noch nicht ganz enthüllt. — Heute 
haben die Procuradores die Unterſuchung gegen die in Unruhen 
vom 17. Juli verwickelten Stadtmilizen begonnen, der Fiscal 
hat in ſeinem Berichte auseinander geſetzt, wie die Schuldigen 
gar nicht bekannt waͤren, und es iſt demnach wahrſcheinlich, 
daß die Angeklagten, gegen welche keine hinreichenden Ba: 
weisgtünde vorliegen, freigeſprochen werden. 

Der General⸗Capitain von Catalonien hat der Königin 
Regentin eine Petition uͤberſandt, worin er ſie bittet, ener⸗ 
giſche Maßregeln zu ergrelfen, um die Journaliſten dieſer Pro⸗ 
vinz zu verhindern, daß ſie Artikel gegen die Religion und die 
beſtehende Ordnung in ihre Blaͤtter einrücken laſſen. 

Man hat in London Briefe und Zeitungen aus Madrid 
vom 23. Oktober. In der Sitzung der Prokuradores war 
eine lange Diskuſſion uͤber eine Pelition um Aenderungen in 
der Geſchaͤftsordnung. Die Herren Arguelles und Galiano 
ſprachen dafuͤr, daß die Initiative der Geſetzvorſchlaͤge den 
Kammern zugeſtanden würde. Herr Martinez de la Roſa 
wollte bloß zugeben, daß die beſtehende Ordnung nicht ganz 
mangelfrei ſei; die Petition ging faſt einſtimmig durch. Auf 
Verlangen des Herrn Burgos wurde eine Commiſſion von 
Seite der Regierung zur Unterſuchung der Anſchuldigungen 
wider ihn ernannt, aus Proceres und Prokuradores. Burgos 
hatte auch ein neues Schreiben zu ſeiner Vertheidigung druk⸗ 
ken laſſen. — Die Verfugung der Königin in Betreff der Ger 
bote auf die Anleihe von 400 Millionen erregt großes Auſſe⸗ 
hen, da das Geſetz, durch welches jene Anleihe der Regierung 
geſtattet iſt, noch nicht von beiden Kammern gleichfoͤrmig an⸗ 
genommen worden iſt, und mithin noch nicht promulgirt wer⸗ 
den kann. — Ein Dekret vom 22ſten verfügt eine Konßska⸗ 
tion aller Guͤter der zu den Inſurgenten gehörigen Individuen. 
Es ſoll von denſelben ſo viel zuruͤckbehalten werden, als zum 
nothwendigen Unterhalte der Familien der Inſurgenten erfot⸗ 
derlich iſt; das Uebrige wird zur Indemniſirung der, durch 
die Inſurrektion zu Schaden Gekommenen, und eventuell zur 
Abtragung der Nationalſchuld verwendet werden. 

Der Temps will durch Privat» Briefe aus Madrid die 
Nachricht erhalten haben, daß die Guebhardſche Anleihe ven 


der Kommiſſion der Prokuradoren mit einer Majorität von 
5 gegen 4 Stimmen verworfen worden ſei. „Die Kammer“, 
fuͤgt das genannte Blatt hinzu, „bleibt alſo bei ihrem fruͤhe⸗ 
ren Beſchluſſe.““ i 

(Ind. de Bordeaux.) Es heißt, daß Don Carlos mit 
den Brigadieurs Eraſo und Simon Torre unter ſeinem Be⸗ 
fehl ſich ſelbſt an die Spitze der Truppen geſtellt habe, ent⸗ 
ſchloſſen die Chriſtinos aus allen ihren Pofitionen zu vertrei⸗ 
ben, nachdem er fie genöthigt hatte ſich nach Plencia zuruͤck⸗ 
zuziehen. Dieſer Sieg, mit dem die Carliſten ſich fo bruͤ⸗ 
ſten, hat den Chriſtinos nicht mehr als 1 Todten, 2 Verwun⸗ 
dete und 2 Gefangene gekoſtet!! Nachher mußte Don Carlos 
zutuͤckgehen. 

(Indicateur, 26. Oktobr.) Der Rath, den Gene⸗ 
ral Harispe dem General Rodil gegeben hatte, wird jetzt aus⸗ 
geführt; man wird naͤmlich nicht Eliſondo allein befeſtigen, 
fondern auch Andouain, Hernani und Oyarzun. Um die 
große Straße von Irun nach Vergara zu decken, werden in 
alle dieſe Orte bedeutende Garniſonen gelegt werden. — Von 
der Niederlage bei Abazura, die mit ſo großer Emphaſe durch 
die Carliſten gemeldet wurde, ſchweigen dieſe jetzt ganz ſtill. 
Die Abſetzung Valdespinas wird dem Praͤtendenten großen 
Schaden thun, da die Biscayer ein außerordentliches Ver⸗ 
trauen auf dieſen Chef ſetzt. n. i 

(Journal de Paris.) Eine Depeſche aus Bayonne vom 
28. Oktober berichtet, daß Mina am 27ſten in dieſer Stadt 
war, und daß ſeine Geſundheit voͤllig wieder hergeſtellt 
ſcheint! Eine Deputation von fuͤnf Arragoniern hat ihm 
angezeigt, daß 5000 bewaffnete und equipirte Stadtmilizen 
nur auf feine Befehle warten. — Eliſondo iſt deblokirt und 
von einer 5000 Mann ſtarken Garniſon beſetzt. — Die Ab⸗ 
ſetzung Valdeſpinas und Zavalas beſtaͤtigt ſich. 

Portugal. 

(Sun.) Es ſind Briefe aus Liſſabon angekommen, 
die von demſelben Tage oder nur um einen Tag ſpaͤter ſind, 
als die kurzlich durch den Soho uͤberbrachten. Sie enthalten 
weder eine Beſtaͤtigung noch eine Widerlegung des von dem 
Standard gemeldeten Aufſtandes zu Liſſabon, der am 17ten 
Oktober vorgefallen ſeyn ſoll. Die Boͤrſeſpekulanten haben 
jenem Gerüchte ſogleich auf den Grund geſchaut, und es hat 
demnach auf die portugieſiſchen Fonds keinen Einfluß geuͤbt. 

London, 25. October. Die Koͤnigin iſt wohl auf, 
iſt jedoch ſeit ihres Vaters Tode etwas magerer geworden. 
Was ihre Vermaͤhlung betrifft, fo lag es dem Präfidenten 
des Miniſterrathes, Herzog von Palmella, der einen eige⸗ 
nen, noch unverheiratheten, Sohn hat, ſehr viel daran, es 
ihr recht einzuprägen, daß ihre Wahl an gar nichts gebunden 
fey; Donna Maria aber, erklärte beſtimmt, es habe fein 
Verbleiben bei der Wahl ihres verewigten Vaters, und ſie 
werde mit dem Prinzen ſich vermaͤhlen, welchen er ihr be⸗ 
ſtimmt habe; ein kindlicher Gehorſam, der ihr nicht zu 
ſchwer gefallen ſeyn dürfte, da die Neigungen des eigenen 
Herzens J. Maj. mit der Wahl ihres Vaters vollkommen 
die gleiche Richtung genommen haben ſollen. a 


Niederlande. 


Haag, 31. Oktbr. Die Worte, womit der König bie, 


ntwort⸗Addreſſe erwiederte, lauten wie folgt: „Mit Ver⸗ 
b 5 Es ich die Addreſſe der General⸗Staaten als 
einen neuen Beweis det Gleichgeſinntheit und Uebereinſtim⸗ 


mung. Die Erfahrung der letzten Jahre kann Sie überzeu⸗ 
gen, daß Ich nicht auf die Aeußerung von Wunſchen gewartet 
habe, um Ihren Edelmoͤgenden Beweiſe von Vertrauen zu 
geben. So werde Ich auch fortfahren, nach Maaßgabe des 

Intereſſes und der Sicherheit des Reichs, Ihnen politiſche 
Mittheilungen zugehen zu laſſen. Ich bedaure mit Ihren 
Edelmoͤgenden den bedeutenden Schaden, welchen die letzten 
Stürme verurſacht haben, zugleich hoffend, daß der Aumäch⸗ 
tige den vaterlaͤndiſchen Boden vor groͤßern Ungluͤcksfaͤlen bes 
wahren moͤge.““ 

Der König hat das Protektorat der Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Muſik anzunehmen geruht. 

Am 28jten ſpielten die Wellen ein Schiff, den Kiel nach 
oben, an die Kuͤſte von Scheveningen. Von der Mannſchaft 
weiß man nichts. Unſere Gewaͤſſer find bedeckt mit Schiffs⸗ 
truͤmmern, Kiſten und Guͤtern. 

Belgien. 

Brüffel, 30. Okt. Es ſcheint nunmehr ganz gewiß, daß ſich 
eine neutrale Verbindung zwiſchen Holland und Belgien wie⸗ 
der herſtellen wird, und zwar wird von Seite Hollands der 
erſte Schritt gethan, wie ſolches aus den Zeitungs-Berichten 
zu entnehmen iſt. Schon am 26. d. werden Eilwagen über 
Breda nach Holland gehen können, und man glaubt gewiß, 
daß vom 1. November an die Communication zu Waſſer eben⸗ 
falls wieder hergeſtellt ſein wird. 

Des Königs letzter Befuu, in dem weiten Bezirke der ſoge⸗ 
nannten Campine, der ſich durch die Provinz Antwerpen hin er⸗ 
ſtreckt, und in Limburg hineinreicht, geſchah nicht bloß zu dem 
Zwecke, die Lager oder Garnifonen der Nach barſchaft zu inſpi⸗ 
ziren, ſondern auch in der Abſicht, die unvollſtaͤndige Ver⸗ 
theidigungslinie in jener Gegend noch weiter zu verſtärken. 
Die Fluͤſſe Demer und Nethe bilden eine natürliche Verthei⸗ 
digungslinie, und dieſe wird wohl in Kurzem in eine von mi⸗ 
litairiſcher Natur verwandelt werden, deren Mangel man waͤh⸗ 
rend des Hollaͤndiſchen Einfalls im Jahre 1831 fo ſchmerz⸗ 
lich empfand. Haſſelt und Beringen in Limburg, u. Dieſt 
in Suͤdbrabant find die Städte, die man am ſtärkſten zu bes 
feſtigen beabſichtigt a 

Bruͤſſel, 31. Oktbr. Dem Eklair zufolge, wird der 
Kriegsminiſter General Evain zum bevollmächtigten Miniſter 
an dem Hofe von Berlin ernannt. 

Sir R. Adair iſt geſtern nach England abgereiſt. Wäh⸗ 
rend ſeiner Abweſenheit iſt Sir G. Hamilton Geſchaͤftstraͤger. 

Die katholiſche Univerſitaͤt wird am 4. November zu Mes 
cheln feierlich eroͤffnet werden. 

Der hieſige Mechanikus Sacré hat eine Maſchine erfun⸗ 
den, womit man ohne Zeichnen zu koͤnnen Medaillen aller 
Dimenſionen graviren und mit unnachahmlicher Volkommen⸗ 
heit die Bas⸗Reliefs auf Monumenten ſogleich im verminder⸗ 
ten Maaßſtabe auf den Stahl eingraben kann. 

Am 27ften begann der Ritter Hoy einen Wettlauf zu 
Spa, welcher 3 Tage und 3 Nächte ununterbrochen fortdau⸗ 
ern ſollte. Er war dem Ziele nahe, als ein ſtarkes Uebelſein 
ihn noͤthigte, die Wette aufzugeben; zwei Stunden ſpaͤter 
haͤtte er die 25,000 Fr. gewonnen gehabt; allein ein Arzt, 
der gegenwärtig war, verſicherte, daß er unvermeidlich das 
Leben verlieren würde, wenn er nicht gleich aufhörte, 


Mit zwei Beilagen. 
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Brüſſel, 1. November. Herr Kaufmann iſt feit vorge⸗ 
fern von feiner Handels⸗Miſſion nach Spanien hierher zuruͤck⸗ 
gekehrt. Er behält den Titel als Geſchaͤftstraͤger zu Madrid 
bei, aber es iſt noch nicht beſtimmt, wann er ſich in dieſer Ei⸗ 
genſchaft auf ſeinen Poſten begeben wird. 

Aachen, 31. Oktbr. Zufolge einer Uebereinkunft zwi⸗ 
ſchen dem Großbritanniſchen und Belgiſchen Poſtamte iſt eine 
viermal woͤchentliche Briefpoſtverbindung zwiſchen Oſtende 
und England eingerichtet, in Folge welcher die von London 
des Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags um 
12 uhr Mitternachts abgeſandten Briefe, in Aachen des Don⸗ 
nerſtags, Freitags, Sonntags und Montage Morgens um 
2 Uhr eintreffen und die von Aachen des Montags, Dien⸗ 
ſtags, Donnerſtags und Freitags um 11 Uhr Abends abge⸗ 
ſandten Briefe in London des Donnerſtags, Freitags, Sonn: 
tags und Montags um 5 bis 6 Uhr Morgens ankommen. 


Schweiz. 


Zürich, 25. Okt. In der Sitzung des großen Rathes 


von Zuͤrich am 22. wurde der Hochſchule ein weiterer Credit 
von 3000 Fr. bewilligt. ö 8 

Zürich, 27. Oktober. Die hieſige Zeitung bemerkt: 
„So viel wir durch das allgemeine Geruͤcht vernehmen koͤnnen, 
ſind bis zur Stunde keine Noten wegen der Berner Angele⸗ 
genheit angekommen. Was der vorörtliche Staatsrath davon 
weiß, iſt bis zur Stunde voͤlliges Geheimniß. Wer Zuͤrich be⸗ 
ſchuldigt, nach fortdauerndem Beſitz des Eidgenoͤſſiſchen Direk⸗ 
toriums luͤſtern zu fein, thut ihm gewiß ſehr unrecht; im Ger 
gentheil ſehnt ſich wohl jedermann hier dieſer peinlichen Laſt 
recht bald los zu werden. Wenn daher eine außerordentliche 
Tagſatzung einberufen wird, ſo kann dies gewiß nicht aus Gehor⸗ 
ſam gegen ein vom Auslande geſtelltes Begehren noch in der 
Abſicht geſchehen, Bern des Direktoriums zu berauben, ſondern 
damit bei den neuen Verwickelungen ſich der Volkswille aus den 
22 Kantonen durch die von den geſetzlichen Stellvertretern des 
Volkes gewahlten und inſtruirten Geſandten ausſpreche. Am 
Schluſſe bemerkter Zeitung lieſt man noch: „Hr. v. Duſch 
iſt nicht Ueberbringer einer Note an den Vorort. Hr. v. 
Duſch iſt nur durch das mit Recht ſchon früher erworbene Zu⸗ 
trauen und den perfönlichen Einfluß feines achtungswerthen u. 
wohlwollenden Charakters eine, wir zweifeln nicht, für die In⸗ 
tereſſen der Deutſchen Staaten wie der Schweiz in dieſem Mo⸗ 
mente glückliche Erſcheinung.““ 

Nach dem „Erzaͤhler“ hat der Sardiniſche Geſandte, 
Herr von Vignet, feine Meubles zu Bern bereits verkau⸗ 
fen laſſen. 

Italien. 


Von der Italieniſchen Grenze, 22. Oktober. 
(Schwab. M.) Wie man behauptet, ſo iſt Don Miguel 
im Beſitz bedeutender Geldmittel, und namentlich zu Genua 
und im Modeneſiſchen find angeblich Werbe-Bureaus für feine 
Rechnung errichtet, deren Geſchaͤfte mit Etfolg betrieben wer⸗ 
den ſollen. Beſonders ſuchen dieſelben Schweizer anzuwerben, 


deren 8 erloſchen oder doch dem Trloͤſchen ſehr 
nahe iſt. 

Mantua, 24, Oktober. Der Infant Dom Miguel 
27 Braganza hat ſich geſtern von hier nach Modena be⸗ 
geben. £ 

Genua, 13. Okt. Die Carliſten find ſehr thaͤtig im 
Norden Italiens, ihre Agenten reifen überall umher und fie 
treffen Vorbereitungen zu neuen Beunruhigungen fuͤr Ludwig 
Philipp. Sie nehmen keinen Anſtand zu behaupten, daß 
Lyon im Laufe des Winters oder Fruͤhjahrs in einer Flamme 
ſtehen werde. Alle ihre Hoffnungen zur Ruͤckkehr Heinrichs 
V. find auf die Prieſterpartei in Frankreich begruͤndet, und 
auf die niederen Klaſſen, deren unglückliche Lage fie laut zu 
bemitleiden vorgeben. Ihr Haß iſt nicht ſo ſehr gegen das, 
was Juſte⸗Milieu genannt wird, als gegen die mittlern Klaſ⸗ 
fen gerichtet, u. fie bemühen ſich, einen Bürgerkrieg zwiſchen 
den Arbeitern und ihren Meiſtern ſowohl im Lande als auch 
in den Manufakturſtaͤdten anzufachen. ; 

Genua, 1. Oktober. Am 26ſten September find von 
hier auf einer Sardiniſchen Brigantine 12 Italieniſche Geiſt⸗ 
liche als Miſſtonaire nach Peru abgegangen. Der apoſtoliſche 
Praͤfekt Gerrerez wird ſie leiten. 

Ankona, 24. Oktober. Vorgeſtern traf General Cu⸗ 
bieres wieder hier von Verona ein, wo er mit ſehr vielen 
fremden Offizieren den Uebungs⸗Manoͤvers der oͤſtreichiſchen 
Armee beigewohnt hat. Auf der Ruͤckreiſe muſterte der zu 
Bologna kommandirende oͤſtreichiſche General in ſeiner Gegen⸗ 
wart die dortige Garniſon. 85 f 

Rom, 23. Oktober. (Allgem. Zeit.) Se. Maj. der 
König von Baiern hat Rom geſtern verlaſſen, um Civita⸗Vec⸗ 
chia zu beſuchen, und die neueſten Ausgrabungen der etrus⸗ 
kiſchen Gräber bei Corneto in Augenſchein zu nehmen. — 
Der Pabſt will ſeinen Aufenthalt in Caſtel Gondolfo abkuͤr⸗ 

zen, und kommt vielleicht heute noch zuruck. Der Treſoriere 
Monſignore Toſti hat erklaͤrt, wenn nicht außerordentliche 
Umftände einträten, koͤnne er fir dieſes Jahr die Staats⸗ 
Ausgaben mit der Einnahme decken. Es ſollen in verſchiede⸗ 
nen Zweigen der Verwaltung, beſonders bei dem Militair, be⸗ 
deutende Summen erſpart werden. Auch ſollen in Zukunft 
auf Anordnung dieſes Prälaten alle Gelder aus den Provin⸗ 
zen baar in die Central-Kaſſe fließen, und duͤrfen nicht mehr, 
wie bisher, durch Wechſel uͤbermacht werden, wobei die Re⸗ 
gierung oft in den Fall kam, mit vielen Papieren in der Kaſſe, 
in großer Geld⸗Verlegenheit zu ſein. 
nemar k. 
Kopenhagen, W. Oktbr. Auf der Inſel Bornholm 
haben Unruhen ſtatt gefunden, um arretirte Perſonen aus dem 
Arreſt zu befreien, ohne daß man indeſſen im Publikum uber 
den Urſprung und den Umfang derſelben genauer unterrich⸗ 
tet waͤre. | 
Sch weden. 
Stockholm, 28. Okt. Bei der Diskuffion der Frage 
über das Recht der vier Stände zu gemeinfamer Deliberation 
ſich in demſelben Raume zu verſammeln, ward im Nitterhauſe 
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der Vorſchlag des Conſtitutionsausſchuſſes: ein ſolches Recht 
zur Deliberation, nicht aber zu gemeinſamen Beſchluͤſſen anzu⸗ 
erkennen, nach langer Erörterung mit 46 gegen 26 Stimmen 
verworfen. 


. Griechen lan d, 
Nauplia, 10. Okibr. Dieſe Woche wurde der Prozeß 
des ehemaligen Gerichts-Praͤſidenten Polizoides verhandelt. 
Er war vom Staats ⸗ Prokurator Herrn Maſſon wegen zwei⸗ 
facher Disziplinarvergehen angeklagt. Ferner lautete die Anz 
klage auf Verletzung des Amtsgeheimniſſes, und daß er durch 
ſein Betragen das Volk zu Unruhen provozirt haben ſollte. 
Trotz dem wurde er und ſein Mitſchuldiger Terzetti (ebenfalls 
ein fruͤheres Mitglied des Obergerichts) freigeſprochen. Ob⸗ 
gleich dadurch die Verurtheilung des Kolokotroni und des 
Plaputas nichts an ihrer Kraft verliert, da ſie durch die Ma⸗ 
jorität der Richter geſchah, fo hat doch nun die Minoritaͤt 
durch ein anderes Tribunal Zuſtimmung erhalten, worauf die 
Anhaͤnger jener beiden Verurtheilten großes Gewicht legen, 
und eine Reviſion des Prozeſſes damit zu begruͤnden hoffen. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 11. Oktober. (Allg. Ztg.) Es iſt 
bereits an Reſchid Paſcha der Befehl ergangen, augenblicklich 
feindlich gegen Ibrahim zu verfahren, wenn er ein Truppen⸗ 
Corps dieſſeits des Fluſſes Seikan, an dem bekanntlich Adana 
liegt, aufſtellen ſollte. Nun weiß man, daß Ibrahim mehre 
Corps zuſammengezogen hat, und bloß auf Nachrichten und 
einige Verſtaͤrkungen aus Alexandria wartet, um fie auf irgend 
einem Punkte gegen die Karamaniſche Grenze vorruͤcken zu laſ⸗ 
fen. Man iſt alſo hier in nicht geringer Beſtuͤrzung, und 
fürchtet eine ähnliche Kataſtrophe, wie im vorigen Jahre, 
wenn nicht die Plane Ibrahims durch die neue Schilderhebung 
der Syrier in Palaͤſtina durchkreuzt werden. Kommt es alfo 
zwiſchen Ibrahim und Reſchid Paſcha zu Feindſeligkeiten, fo 
giebt es einen Kampf auf Leben und Tod, denn bleiben die 
Araber Sieger, fo möchte es um dle Pforte mißlich ausſehen, 
unterliegen ſie aber, ſo hat das Reich Mehemeds ein Ende. 
Hier giebt es keinen Mittelweg mehr. Die fremden Diploma⸗ 
ten bieten freilich Aues auf, um den Sultan friedlich zu ſtim⸗ 
nien, allein er fuͤhlt ſich jetzt ſtaͤrker als je, und wird unter den 
odwaltenden Umfkinden ſchwerlich nachgeben. Uebrigens lauten 
die aus Syrien im Tuͤrkiſchen Sinne eingehenden Berichte 
ſchauderhaft. Sie verſichern, die Ausſchweifungen der Egyp⸗ 
tiſchen Truppen uͤberſliegen alle Begriffe. Nach den letzten Be⸗ 
richten zogen ſich die Unzufrledenen hauptſaͤchlich gegen Jeru⸗ 
falem hin, wo noch immer bewaffnete Haufen das Feld bee 
haupten. Der Druſenfuͤrſt fol von feinen Leuten beinahe 
ganz verlaffen fein, und ſehr bereuen, ſich in Ibra⸗ 
hims Lager begeben zu haben. Seine Schaar war 
ſchon fruͤher durch Deſertion auf 3000 Mann zuſammenge⸗ 
ſchmolzen, jetzt ſoll fie kaum 1000 Mann zählen. Uebrigens 
ſchreibt man aus Smyrna, daß 4000 Mann friſche Arabiſche 
Truppen bei Haleb erwartet wuͤrden. 

Briefe tiber London aus Konſtantinopel vom 20. Okt. 
melden, daß die kriegeriſchen Zurüſtungen der Pforte immer 
noch fortdauerten. Eine Armee von 50,000 Mann ſtand in 
Malatia, und eine andere von 15,000 Mann in Koniah. Die 
Britiſche Flotte lag noch in der Bay von Smyrna vor Anker, 
und der Admiral hatte eine Fregatte abgeſandt, um an der 
Spriſchen Kuͤſte zu kreuzen. Die ganze Tuͤrkiſche Flotte, mit 


Ausnahme einer einzigen Corvette, kreuzte im Marmormend 
lediglich um der Peſt zu entgehen. 5 

Marſeille, 24. Okotber. (Meſſ.) Ein Ham 
delsſchiff, welches von Syrien am 22. hier angekommen iſt, 
überbringt Nachrichten bis gegen Ende September. Die an⸗ 
geſehenſten Haͤuptlinge des Libanons und Antilibanons find von 
dem Paſcha von Egypten mit wichtigen Aemtern bei der Ver⸗ 
waltung des Landes bekleidet worden. Die verſoͤhnende Maaß⸗ 
regel, fo wie die pofitive Verſicherung Mehemet Alis, daß 
die Seide keinem Monopol unterworfen werden, ſondern de⸗ 
ren Fabrikation, Circulation und Ausfuhr durchaus frei ſein 
ſoll, was fuͤr die ganze Levante hoͤchſt wichtig iſt, haben den 
ganzen Beifall des Volkes erhalten und alle zur Aufregung 
des Landes gegen den Paſcha angeſponnenen Intriguen uns 
wirkſam gemacht. — Zwar verſtaͤrkt ſich das Egyptiſche Heer; 
dieſer Umſtand beweiſt aber nur die gegen die Bewegungen der 
Tuͤrkiſchen Heere in Klein-Aſien getroffenen Maaßregeln, und 
nicht im Innern des Landes beſtehende Gefahren fuͤr Ibrahim, 
über welchen falſche Nachrichten jeder Art verbreitet werden. 
— Die engliſche Flotte in Archipelagus hat zwei Schiffe nach 
Malta geſchickt und dafuͤr vier erhalten. In Malta wurden 
Kriegsſchiffe in England und Befehle der Admiralität wegen 
der Ueberwinterung 4 7 8 

r a. 


Oran, 14. Oktober. Den offiziellen Berichten zufolge, 
haben feit dem 25ſten September wirklich unbezweifelte 175 
Cholerafaͤlle und 88 Todesfalle hier ſtatt gefunden. Es ſind 
zu wenig Aerzte hier, um die Kranken zu beſorgen. Das 
Volk hat im Allgemeinen weniger gelitten, als die Garniſon, 
obwohl von vier befallenen je drei ſtarben. Oran iſt mit al⸗ 
len Gattungen von Vorraͤthen verſehen, und dies iſt fehe gut, 
denn unter den jetzigen Umſtaͤnden hat ſelbſt Abdel Kader alle 
Verbindungen mit uns abgebrochen, und wir erhalten keine 
Kornſendungen mehr von ihm. — Die Araber und Mauren 
haben bis jetzt nichts von dem Uebel zu dulden gehabt, welches 
man ihrer großen Mäßigkeit zuſchreibt. Auf den Schiffen iſt 

Niemand von der Krankheit befallen worden; alle Schiffs⸗ 
mannſchaften befinden ſich uͤberhaupt im beſten Geſundheits⸗ 
zuſtande. — Aus Algier wird gemeldet, daß General Voirol⸗ 
eine Expedition nach dem Markt von Buffarik gemacht habe, 
den die Franzoſen nicht mehr betreten haben, ſeit man fie fo 
höflich erſuchte wegzubleiben und nicht wieder zu kommen. 
Der Beſuch des Generals iſt übrigens ganz gluͤcklich ausgefal⸗ 
len. Araber und Franzoſen fraterniſirten mit einander, wel⸗ 
ches ſeit der Eroberung Algiers noch nicht vorgekommen iſt. 

Amerika 

Aus Jamaica unterm 18. September wird Klage geführt, 
daß das Miniſterium den dortigen Magiſtratsperſonen durch 
feine Verfügungen zu Gunſten der Sklaven zu ſehr die Hände 
gebunden habe, ſo daß ſie von den Negern inſultirt und von 
den Pflanzern gehaßt werden. Der Gouverneur, Marquis v. 
Sligo, ſoll fi aus gedehntere Vollmachten und noch 50 Ma⸗ 
giſtratsperſonen ausgebeten haben. „Das Geſet““, heißt es 
in einem Schreiben, „gebietet den Pflanzern, für Nahrung, 
Kleidung und Arzneien der Neger⸗Lehrlinge zu ſorgen, ohne daß 

dieſe verbunden find, dies durch Arbeit abzuverdienen. Wie 
würde eine ſolche Verfügung einem Irlaͤndiſchen Gutsbeſitzer 


munden? Es iſt durchaus eine Aenderung in der Ausführung 


der Sklaven ⸗Emanelpation noͤthig.““ 


Ein Privatſchreiben aus Wafhington, von der Times 
mitgetheilt, meldet, daß die Agentſchaft der Nordamerikani⸗ 
ſchen Regierung in London dem Herrn Rothſchild übertragen 
ſei, und daß deswegen alle Zahlungen in Zukunft durch dieſes 
Haus geſchehen ſollen. Die Nachricht bedarf noch Betätigung. 

Der Braſiliſche Geſchaͤftstraͤger am Londoner Hofe, 
Herr de Aranjo Ribeiro, foll den Auftrag erhalten haben, in 
Begleitung des Secretairs der Braſiliſchen Geſandtſchaft zu 

aris, ſofort nach Liſſabon abzugehen, um der Koͤnigin von 
Portugal zu ihrer Thronbeſteigung Glück zu wuͤnſchen. 


Theater. 

Madame Deffoir hat ſich in der Rolle der Maria 
Stuart als Mitglied unſerer Bühne eingefuhrt. Ihre Bes 
fähigung zur Darſtellung heroifcher Charaktere hat fie durch 
ſeltene geiſtige und koͤrperliche Energie dargethan, welche auch 
von recht vieler Intelligenz und Kunſtbildung geleitet und mo⸗ 
diſicirt wird. Selbſt was wir im Einzelnen zu gemachte Kos 
moͤdie nennen moͤchten, bewies, daß die Kuͤnſtlerin im Stande 
iſt, eine Rolle zu beherrſchen, wohl gar nach Belieben zu wen⸗ 
den. Wir durfen alſo gewaͤrtig fein, daß auch unſere ſtrenge⸗ 
ten Forderungen von ihr gelöft werden koͤnnen und freuen 
uns ihres Gewinnes. In mancher Beziehung merkwuͤrdig, 
ja für den Konverſationston vielleicht ſchwer anwendbar — 
wenn es nicht noch ein anderes Regiſter hat — erſchien uns 
ihr Organ, doch wir wollen alle Details, ſelbſt in Beziehung 
auf die dargeſtellte Rolle, bis nach den fpätern Debuͤts ders 
ſchieben. Die Darſtellung des ganzen Trauerſpiels hatte kein 
gutes Schickſal, und wir müſſen der Direktion einen ſehr 
großen Theil der Schuld beimeſſen, ja wir hätten ein voll⸗ 
kommenes Recht, den Unwillen, welchen das Publikum gegen 
ſie nicht laut werden ließ, hier ſcharf auszuſprechen. Mei⸗ 
ſterwerke deutſcher Poeſte muß man auf ſolche Art nicht ver⸗ 
bunzen laſſen! — Warum auch dieſer Schluß, da der Zu⸗ 
börer doch erſt am wahren Ende des Stuͤcks uͤber alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe befriedigend aufgeklärt wird? : 


B Le 

Um verwichenen Freitage wurde denn die Bühne des Hen. 
Caſſel mit dem Ballet „die Muller“ eröffnet — das Pu⸗ 
blikum zahlreich und in den numerirten Sitzen ſehr elegant — 
das Orcheſter gut (bis auf zwei mit dem Stockſchnuppen behaf⸗ 
tet geweſene Oboen) — die Bühne anſtaͤndig und huͤbſch, die 
Kleidungen der Solotänzer und des Balletkorps geſchmackvoll 
und proper; kurz alles recht gefaͤllig und augenſcheinend. 
Mit den numerirten Sitzen gab es manche Konfuſion, denn 
die werthen eintretenden Damen ſetzten ſich meiſt hin, wo es 
ihnen gefiel, dadurch wurde mancher Herr, der die Nummer 
feines Plates auf dieſe Weiſe befegt fand, zum vacirenden 
Doppelgaͤnger einer Dame. Die Tänzer ⸗Geſellſchaft gefiel 
recht wohl, und einige beſondere Talente erhielten durch leb⸗ 
haften Beifall Anerkennung und Aufmunterung. So war tie 
nes der Pas de deux in der erſten Abtheilung recht groziös, 
und die Mazurka in der zweiten Abtheilung gelang der Ma⸗ 
dame Benoni höchft reizend. Die zweite Abtheilung aber 
hieß: das Marionettenkabinet, es war aber zufällig ein Ai 
tomatenkabinet, denn Marionetten werden an Schnüren 
bewegt, in Automaten aber wird wie hier geſchah, das Uhr⸗ 
werk aufgezogen; die Tanzer hatten alſo mit einem Marlo⸗ 
nettentanze weiter keine Aehnlichkeit, als daß alles wie am 


Schnüͤrchen ging. Doch was ſchadet die Titel⸗Verwechslung, 
es kommt ja öfter vor, daß Eins auf einen Haſen zielt und 
einen Bock ſchießt. Sehr vorzuͤglich tanzte der Grotesk⸗ 
tänzer, Herr Eckner; bei feinen Wirbeln als Matroſe ſah man 
öfters wegen der anhaltenden Schnelligkeit bloß das Geſicht 
als den helleren Theil, wie ein im Kreiſe geſchleuderter Fun: 
ken einen ganz lichten Zirkel zu bilden ſcheint. Aber eine 
ganz bedeutende Myſtifikation des Publikums arrivirte in Ab⸗ 
ſicht des auf dem Zettel aufgeführten „Herrn Carelle.“ Meh⸗ 
rere glaubten anfaͤnglich er ſei ein wirklicher Menſch, doch an 
den hoͤchſt famöfen und unmöglichen Bewegungen, z. B. ei⸗ 
nen Fuß anderthalb Schuh hoch über dem Kopfe zu halten, 
und auf dem anderen zu ſtehen, Hals und Kopf drei Zoll weit 
vom Körper zu ſtecken, in der Mitte des Ruͤckgrades wie in 
einem Scharnier zuſammenzuklappen, ſieben Schuh hoch zu 
werden bei einer Groͤße von fuͤnf Fuß und etwa vier Zollen — 
an dem allen und mehr rochen einige feinere Naſen ſchon die 
unerhoͤrte Myſtifikation, bis denn endlich im Automatentanze 
die Sache aufgeklaͤrt ward! Das Uhrwerk der Figur war ab⸗ 
gelaufen, und ſie wurde ohne Bewegung herbeigebracht; wel⸗ 
che hoͤchſt kurioſe und lachenerregende Bewegungen ſie unter 
ſtetem Knarren des Holzwerkes in ihr nun hervorbrachte, er⸗ 
innern ſich die Zuſchauer mit Luft. Aber viele von den Ve 
wegungen waren hoͤchſt gelungen ganz fo wie menſchliche, und 
dies brachte eben die allgemeine Taͤuſchung hervor. Der Ver⸗ 
fertiger dieſes Automates muß ein unübertrefflicher Küͤnſtler 
geweſen fein! er iſt es, der Carelle hieß, und dieſe hier mit⸗ 
tanzende und Alles beluſtigende Figur wird nur nach dem, der 
ſie gemacht hat, auch Carelle genannt. Wenn Einige einwen⸗ 
den ſollten, daß ſie vielleicht ſpeiſet und trinkt, fo erinnere 
man ſich nur der automatiſchen Ente von Bereis, die das 
gleichfalls that und noch einiges mehr. Auch die Athemzuͤge 
dieſer tanzenden Figur find ſchon bei dem „athmenden Floͤten⸗ 
blaͤſer,“ der vor einer Reihe von Jahren gezeigt ward, zu 
ſehen geweſen. Der Direktor Herr Caſſel iſt in das Geheim 
niß eingeweiht, er muß ja auch (wie alles Uhrwerk geſchmiert 
zu werden braucht) alle Sonnabende vermuthlich, den Stoff 
anwenden, durch welchen dieſe treffliche Figur in Gang erhal⸗ 
ten wird. Nehme derſelbe dieſes Ausplaudern unſrer Ver⸗ 
muthungen nur ja nicht uͤbel — ganz Breslau wird dennoch, 
obwohl jetzt enttaͤuſcht, herbeilaufen, dieſen wunderbaren Me⸗ 
chanismus zu ſehen. d E 


Das Wachsfiguren Kabinet des Herrn Luzich, 
welcher hier angekommen iſt, hat ſich in mehreren Haupt⸗ 
ftädten vieler Theilnahme zu erfreuen gehabt. Es wird von 
dort aus (namentlich in der Berliner Haude⸗ und Spener⸗ 
ſchen Zeitung) die Aehnlichkeit der aufgeſtellten Portraits, ſo 
wie die vollendetſte plaſtiſche Kunſt mehrerer Gruppen gerahmt, 
unter denen ſich auch der ſterbende Voltaire befindet. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 10ten November: Der Barbier von Ser 
villa. Komiſche Oper in 2 Aufzuͤgen. Muſik von 
Roſſini. f 
Dienſtag den 11ten November: Zum flnftenniste: Das 
Schloß Candra. Große heroiſch-romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen von Eduard Gehe. Muſik von Joſeph 
Wolfram. g =. 


« 


Neu errichtetes Theater. 
der französischen Ballettänzer- Gesellschaft des Direktor 
Cassel in der Meitzenschen Reitbahn. 


Ste Vorstellung, Montag 10. November. 
Die Müller, oder das nächtliche Rendez -vous, 
Komisch-pantomimisches Ballet in 1 Akt von Blache. 

D Froment, ein reicher Müller. . Hr. Eckner. a 
Lisette, dessen Tochterr, Dem. Peroline, ® 
Lukas, ein Schäfer, ihr Liebhaber, Hr. Adolphe. 

Hansel, Müllerbursche, „. . . . Hr. Carelle, 


„ ein Brautpaar, Froment's Ca Benoni. 
Hr. Arene, 
„Hr. Gräfe. 


Auton; Anverwandte, 
Christoph Braun, ein Pächter, 
Clärchen, dessen Frau- Dem. Richter, 
Iochzeitsgäste, Musikanten, Bauern und Müller. \ 
Istes Pas de deux, ausgeführt von Hrn. Arene und 
Dem. Peroline. ; e ) 
2tes Pas de deux, ausgeführt von Hrn, Adolphe und ® 
Mad, Benoni, 
Hierauf: 
Das Marionetten -RKabinet. 
Tanz-Divertissement in einer Abtbeilung, arrangirt von 
ö Herrn Adolphe. 
1) Pas de deux comique, ausgeführt von Hrn. Adolphe 
- und Dem, Peroline. 
2) ia Polieinella, ausgeführt von Hrn, Carelle. 
5) la Masourka, ausgeführt von Hrn. Arene und Mad. 
Benoni. 
4) Pas Grotesque, ausgeführt von Herrn Eckner und ® 
) Dem, Richter, 


Preise der Plätze: x 
Numerirte Sitze 15 Sgr. Astes Parterre 10 Sgr. 2tes Par- 
terre 74 Sgr. Gallerie 5 Sgr. 


Zu den von mir beabſichtigten deklamatoriſchen Soiréen, 
welche ich in dem neuen Schulgebäude am Zwinger 
ehalten werde, und die in kuͤnftiger Woche beginnen, habe ich 
ain Abonnement eröffnet und den Preis für drei Abende 
buf Ein en Thaler feſtgeſetzt, die Herren Studirenden has 
ten das Abonnement um die Haͤlfte, Schüler und Schüles 
tinnen zahlen für drei Billets nur 10 Sgr. Von heute 

is zum Mittwoch den 12ten d. M. ſind dieſe Billets in 
meiner Wohnung, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19, zu haben, 
ſpaͤter, wenn das Abonnement geſchloſſen iſt, koſten die Bil⸗ 
lets, im Einzelnen, das N 

; . 


Gewerbeverein. 
Techniſche Phyſik: Dienſtag den 11. November. 
7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden verſchied am 6. November meine in⸗ 
nigſt geliebte Frau Ad meta, geb. Neubeck, nachdem fie 
acht Tage vorher noch den Schmerz mit mir getheilt hatte, 
unſre faſt zweijährige Tochter Cͤäcilie ſterben zu ſehen. 

In tiefer Betrübniß zeige ich dies entfernten Freunden 
und Verwandten ganz ergebenſt an. 

Breslau, den 8. November 1834. 
Dr. A. Stinner, Gymnaſſallehre⸗ 


Wittig. 


Abends 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen erfüllen wir die ſchmerzliche 
Pflicht, unſern Verwandten und theilnehmenden Freunden 
das am Sten November Abends gegen 6 Uhr in Herrnſtadt 
nach langer ſchwerer Krankheit an Enckraͤftung ſanft erfolgte 
Dahinſcheiden unſerer guten Mutter, der verwittweten Frau 
Ober⸗Lazareth⸗Inſpektor Henriette Eitner, ergebenſt 
anzuzeigen. Carl Eitner, = 

Robert Eitner nebſt Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach vielen Leiden entſchlief heut ſanft zu einem beſſern 
Leben an den Folgen eines Schlagfluſſes, mein innig ge 
liebter Gatte in ſeinem 50ſten Lebensjahre. 

Trauernd ſtehe ich mit meinen Kindern an ſeinem Sarge; 
wer ihn kannte wird meinen großen Verluſt und tiefen Schmerz 
zu wuͤrdigen wiſſen. a 

Um ſtille Theilnahme bittend mache ich dieſes Verwandten 
und Freunden ergebenſt bekannt. 

Breslau, den 8. November 1834. 
Joſephine Braun, geb. Thienel. 


Todes⸗ Anzeige. 

Am Gten dieſes ſtarb zu Glogau, nach zehntaͤgigen ſchwe⸗ 
ren Leiden an nervoͤſem Fieber, 64 Jahr alt, unſer innigſt 
geliebter, tiefverehtter aͤlteſter Bruder, der Königliche Geheime 
Juſtiz⸗ und Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Herr Johann 
Chriſtoph Merckel, Ritter des rothen Adler⸗Ordens 
dritter Klaſſe mit der Schleife. 

Breslau, den 8. November 1834. 

George Wilhelm Merckel, Kaufmann. 
Friedrich Theodor von Merckel, Königl. 
wirklicher Geheimer Rath und Ober⸗Praͤſident. 
BSESELELTGLGGESAOFAHGBSCESERTGFEE 
Sonnabend den 15ten h. beginnen die Abonne⸗ 
ments⸗Conzerts des Muſikvereins der Studirenden. 
De Direktion: 
Klingenberg. Raditzky. Jonas. 
. b.. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung * * rns 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


In der Buchhandlung von C. Fr. Amelang in Ber⸗ 
tin (Bruüͤderſtraße Nr. 11) erſchien fo eben und iſt in allen 
Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Marx und Komp. zu haben: 


Die Hauptbegebenheiten der Vorzeit 

| und Mitwelt. 

Dargeſtellt in ihrer Folge und Beziehung auf 

einander, zur Unterhaltung und Belehrung von 
A. H. Petis cus, Profeſſor. 

39 Bogen. gr. 8. Ves 2 Thle. 8 fGr. oder 


Sgr. 

Es dürfte ein glücklicher Gedanke fein, die unendlich mans 
nigfaltigen Begebenheiten der Weltgeſchichte nach dem Grade 
ihrer auf innerer Bedeutung und aͤußern Folgen beruhenden 
Wichtigkeit zu klaſſifiziren, um fie demnaͤchſt klar, bündig, 
und fo darzuſtellen, 506 durch ein fie begleitendes treffendes 
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und kraͤftiges Urtheil das Intereſſe, welches fie erregen, in 
immer ſteigendem Grade unterhalten wird. 5 

Mit den Hauptbegeben heiten der Weltgeſchichte 
hat in vorſtehender Schrift der Herr Verfaſſer den Anfang ge⸗ 
macht, und ſelten iſt wohl in einem Werke für Freunde ge⸗ 
ſchichtlicher Lektüre, innerhalb der mäßigen Grängen deſſelben, 
eine ſolche Maſſe der wichtigſten Weltereigniffe zur Förderung 
der Erkenntniß unumſtößlicher Wahrheiten, fo wie hier vor⸗ 
getragen und behandelt worden. Es iſt eine Gallerie großer 
lebensvoller hiſtoriſcher Bilder, von geübter Hand entworfen, 
die dem Beſchauer reichen Stoff zur Erinnerung, Belehrung 
und Unterhaltung darbieten wird. D. B— n. 

Bei Carl Hoffmann in Stuttgart ſind ſo eben 
folgende Fortſetzungen erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Der Himmel, 
feine Welten und feine Wunder, 


o d er 
gemeinfaßliche Darſtellung des 
Weltſyſtems. 
Bon 
J. J. Littrow, 
Direktor der K. K. Sternwarte in Wien. 
Mit Sternkarten, 83 von Pobuda und 
e 


ees. 
Drei Baͤnde in Lieferungen zu 54 kr. — 12 gr. 
Zweite Lieferung (Schluß des erſten Bandes). 
Mit Figur 1 — 26 der aſtronomiſchen Zeichnungen. 


Deutichland und leine Bewohner, 


e i n 
Handbuch der Vaterlandskunde 
für alle Staͤnde. 
Bearbeitet von 
K. Fr. Vollrath Hoffmann, 
Fuͤnfte (zweiten Bandes erſte) Lieferung. 
Preis 54 kr. — 12 gr. 


Allgemeine 
Uaturgelchichte 
für alle Stände, 


von, 

Profeſſor Oken. 
gwoͤlfte, dreizehnte 79 Preis 18 kr. ee" 5 gr. 

Die außerordentlich guͤnſtige Aufnahme, deren ſich obige 

drei Werke erfreuen, macht es den Herren Verfaſſern ſo wie 

den Verlegern zur angenehmen Pflicht, wie bisher die Forts 

ſetzungen gediegen, in würdiger Ausſtattung und 
tegelmaͤßiger Folge zu liefern. : 


An alle foliden Buchhandlungen, nach Breslau an bie 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., haben wir fols 
tende Fortſetzungen wichtiger Subſcriptions⸗Werke verſandt: 

Allgemeine Geſchichte der neuſten Zeit 
ſeit Beendigung des großen Kampfes der europaͤi⸗ 


ſchen Maͤchte wider Napoleon Bonaparte bis auf 
unſere Tage; 
von 
Ernſt Muͤnch. 
Zwanzigſte Lieferung (womit der vierte Band geſchloſſen). 
8. broſch. 18 Kr. rhein. oder 5 Gr. ſaͤchſ. 


Die 
Geſammt⸗Naturlehre 
u 
das Volk und feine Lehrer 


on 
Dr. W. Pfaff. f 
Profeſſor der Phyſik und Aſtronomie in Erlangen. 

Mit vielen Abbildungen. 3 

Dritte Lieferung. 8. 24 Kr. rhein. oder 6 Gr. ſaͤchſ. 
J. Scheible's Verlags⸗Expedition 

in Leipzig. 

Bei Kirchheim, Schott und Thielmann in 
Mainz iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp., zu haben: \ 
Die Feſte des Herrn 
und ihre Feier in der Katholiſchen Kirche, 
dar geſtellt 
von 


geiſtlichem Rathe und Superior des biſchoͤflichen Seminars 
in Straßburg, 
d 


un 
Dr. A. Weiß, 
Domkapitular und geiſtlichem Rathe in Speier. 
1. Bandes 1. Abtheilung. Zweite ſehr verbeſſerte und ver⸗ 
mehrte Auflage. gr. 8. geh. 1 Fl. 12 Kr. 

Die erſte Abtheilung dieſer ſchon laͤngſt erwarteten neuen 
Bearbeitung der Feſte des Herrn iſt erſchienen. Das katho⸗ 
liſche Publikum erhält in derſelben in der edelſten poputärften 
Form eine, wie es ſich von den beruͤhmten Herausgebern 
nicht anders erwarten läßt, ausgezeichnete Bearbeitung dieſes 
hochwichtigen Gegenſtandes. — Von dem Sonntage, ber 
Grundlage alles Gottesdienſtes an, geht die Darſtellung durch 
die verſchiedenen Feſte des katholiſchen Kirchenjahres bis zum 
Schluſſe deſſelben mit gleicher Beruͤckſichtigung aller hiſt oriſchen, 
ethiſchen und praktiſchen Momente fort. — Ungeachtet der 
Fulle der Gegenſtaͤnde iſt die Darſtellung gedrängt, fo daß wir 
das Werk in zwei Bänden oder 4 — 5 Abtheilungen geben 
werden. Der Preis iſt, um die Verbreitung des Buches zu 
befördern, trotz der ſchoͤnen Ausſtattung und der ſtarken Bo» 
genzahl uͤberaus niedrig geſtellt. — Der Schluß des erſten 
Bandes folgt noch vor Ende des Jahres. 

In der Otto Wigand' ſchen Verlags⸗Expedition in 
Leipzig iſt erſchienen und bei Aug. Schulz und Com y. 
in Breslau, Albtechtsſtraße Nr. 57 zu haben: 

Leben, Thaten und Schickſale 


der merkwuͤrdigſten engliſchen 


Räuber und Piraten. 
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Nach amtlichen Urkunden und andern glaubwuͤr⸗ 
digen Quellen 


von 
C. Whitehead. ö 
Aus dem Engliſchen 


von 
J. Sporſchil. 
2 Theile. 8. elegant broſch. 3 Rthlr. 
Inhalt des erſten Bandes: 

Robin Hood. Sir Goſſelin Denville. Sawney Beane. Tho⸗ 
mas Wynne. Thomas Witherington. Jacob Batſon. John 
Cottington, genannt Gluͤhwein. Capitain James Hind. 
Moll Cutpurſe. Capitain Philipp Stafford. Die deutſche 
Hrinzeſſin. Claude du Vall. Capitain Dudley. Wilhelm 
Meviſon. Jonathan Simpſon. Wilhelm Cady. Patrick 
O'Brian. Thomas Rumbold. Der Goldpaͤchter. Nan 
Herford. Jack Bird. Old Mob. Tom Cox. Obriſt Jack. 
Whitney. Tim Buckeley. Tom Jones. Arthur Chambers. 
Tom Sharp. Harvey Hutchins. Anna Harris. Dick Mor⸗ 
is. Stephan Bunce. Jack Ovet. Capitän Evans. Tom 


Dorbel. 
Inhalt des zweiten Bandes: N 

Sir Henry Morgan. Capitain Avery. Capitain Martel. 
Capitain Teach, gen. Schwarzbart. Capitain John Rackam. 
Capitain Charles Vane. Marie Read. Anne Bonney. Ca⸗ 
pitain Eduard England. Capitain Davis. Capitain Ro⸗ 
berts. Capitain Kennedy. Dick Adams. Wilhelm Hettings. 
Met Bonnet. Richard Keele. Will Ogden und Tom Rein⸗ 
olds. John Price. Capitain Worley. Capitain Lowther. 
Capitain Spriggs. Capitain Roche. Capitain Gow. Ca 
pitain Upton. Capitain Eduard Low. Die Schwarzen von 
Waltham. Joſeph Blake. Jack Sheperd. Jonathan Wild. 
Richard Turpin. Katharina Hayes. Heinrich Cook. Hein⸗ 
rich Sims alias Junker Harry. James Maclaine. Eugen 
Aram. Georg Barington. Nachwort des Ueberſetzers. 


Abfas: 30,000 Exemplare. 


Neue Auflage von Hugo's Gefchichte | 


des Kaiſers Napoleon, 
beſorgt von 
Heinrich Elsner. 
In fänf Lieferungen A 74 Sgr. 
Ungewoͤhnlich billiger Preis, hoͤchſte Eleganz, 
ein Bilderwerk! 


Sein Gluck, der Ruf, die hätten ihn gehoben? 
Nein! ſeiner Thatkraft dankt' er jeden Sieg, 
Die vom Erfolge raſtlos fortgeſchoben, 

Von einem Gipfel zu dem andern ſtieg! 

Schon nicht zu ſiegen, galt ihm eine Schande, 
RNaſch, ungebaͤndigt riß die Hoffnung ihn, 

Riß feinen Arm der Zorn von Land zu Lande 
Mit jenem Schwert, das nimmer ſchonte, hin; 
Des Himmels Gunſt faßt' er mit beiden Haͤnden, 
Kein Gluͤcksfall, den er nicht erſchoͤpftle ganz, 
Zum Hoͤchſten ſtrebend, wußt' er raſch zu enden 
Mit kuͤhner That den Trotz des Widerſtands, 
Wenn Alles nicht, ſchien gar nichts ihm geſchehen; 


Durch Trümmer freudig brach er ſich die Bahn. 
Nachſtarrt der Völker Auge feinem Gehen; 
Er kommt und trifft, Ein Schlag hat es gethan. 


In Verbindung mit mehreren Gelehrten Frankreichs und 
Deutſchlands und nach authentiſchen Quellen bearbeitet von 
Heinrich Elsner erſcheint in unſerem Verlage die Lebent⸗ 
beſchreibung des großen Mannes, und es iſt bereits die erſte 
und zweite Lieferung an alle ſolide Buchhandlungen (Breslau 
G. P. Aderholz, Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) verſande 


Gefchichte 
dees 


Kaiſers Napoleon. 


a 
Diktaten und eigenhaͤndigen Notizen des Kaiſers, 
ſo wie nach den Schriften, Memoiren, Berichten, 
militairiſchen Werken ꝛc. 


von 
Las⸗Caſes, Bertrand, Montholon, Gourgaud, Antomarcht, 
Lavalette, Rapp, Savary, Mensval, Fain, Bourienne, This 
baudeau, Real, Bignon, Fleurp de Chaboulon; der Mar⸗ 
ſchaͤlle Berthier, Soult, Macdonald, Davouſt, Gouvion⸗ 
Saint⸗Cyr, Suchet, Grouchy; der Generale Mathieu-Du⸗ 

mas, Jomini, Pelet, Belliard, Reynier, Miet, 

Chambrap, Segur, Marbot ꝛc., 
bearbeitet von. 


A. Hug o. 


Zweite durchaus umgearbeitete Auflage der A. Schafe rſchen 
Ueberſetzung. 

In fünf Lieferungen à 74 Sgr. (Subſerlptlonspreis, der 
Ladenpreis wird erhöht), gr. 8., ſchoͤnſtes Velinpapier, ele⸗ 
gant broſchirt, mit dem Bil du iß Napoleons in ganzes 
Figur, von A. Pinhas in Stahl geſtochen, und mie 
30 Holzſchnitten geziert, von F. Neuer geſchnitten, und (wis 
beim Pfennig⸗Magazin) in den Text mit eingedruckt. 40 kleine, 
in Kupfer ausgefuͤhrte Figuren ſtellen den Kaiſer in den ver⸗ 
ſchiedenen Epochen ſeines Lebens dar. 

Vinnen kaum ſieben Monaten wurde die erſte, 20,000 
Cremplare ſtarke Auflage der Hugo“ ſchen Geſchichte Napo⸗ 
leons gänzlich vergriffen, und fortwährend, noch eingehende 
Geſtellungen, welche bis zur Stunde die Zahl von circa 7000 
Cyemplaren erreichen, veranlaßten uns, eine zweite, 10,000 
Etemplare ſtarke Auflage beſorgen zu laſſen. — Es find zu 


unſerem Bedauern viele Käufer der fruheren Auflage nicht nur 


hinſichtlich des Inhalts, ſondern auch in Betreff der Ausſtat 
tung nicht vollig zufrieden geſtellt worden, weshalb es unfere 
eifrigſte Sorge war, nun dem erſten Mangel durch eine hoͤchſt 
unparteiiſche, in jeder Beziehung gelungene, gaͤnzliche 
Umarbeitung von einem deutſchen Gelehrten, dem zweiten 
aber durch Sorgfalt in der Behandlung der Bilder, ſchoͤnſtes 
Pepier 26 fo abzuhelfen, daß jeder Subferibent, der ſich dieſes 
Werk überall vorher zur Einſicht verſchaffen kann, die unge 
wohnliche Billigkeit deſſelben nur dann wird begreifen können, 
wenn er fie mit dem ungewoͤhnlich ſtarken Abſatze vergleicht. 
J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart. 


— Mi 


Sn der Buchhandlung a 
G. P. Aderholz in Breslau 


(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 
r. Linke's Hausarzt. 1ſte Lieferung broch. ord. Par 
pier 64 Sgr. fein Papier 82 Sgr. 


Bei Fiſcher und Fuchs in Leipzig iſt erſchienen 


und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau 


hlauer Straße Nr. 80) zu haben: 


Die Baumwollen⸗ und 
Eeinenfaͤrberei 


von 
Pileur Dapligny. 
Aus dem franz. uͤberſetzt und mit Anmerkungen 
und Zuſaͤtzen begleitet 


von 
D. Jager. 
Reue Ausgabe. Geh. Preis 15 Sgr. 


Bekanntmachung 
wegen Bauholz = Verkauf. 

Es föllen die in dem angeſtandenen Licitatlons⸗Termine 
den 21ſten v. M. unverkauft gebliebenen Bau- und Nutz⸗ 
hoͤlzer in den Oberförftereien Bodland, Poppelau, Grudſchuͤtz 
und Dembio in dem dazu anderweitig angeſetzten Licitations⸗ 
Termine den 1. Dezember e. öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich in dieſem Ter⸗ 
mine Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen Regierungshauſe 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Hölzer werden 
von den Revier⸗Forſt⸗Beamten auf Verlangen vorgezeigt und 
die Verkaufs⸗Bedingungen im Termine bekannt gemacht wer⸗ 
den; auch ſind letztere in der Regierungs-⸗Forſt⸗Regiſtratur 
einzuſehen. 

Oppeln, den 1. November 1834. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


5 Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 40 des Hypothekenbuchs von Pawellau bes 
legene, aus 2 Hufen Ackerland beſtehende, zur Bauer Daniel 
S Ref gehörige Bauergut, ſoll auf 6 

ahr en Meiſtbietenden verpa 
An Lane a pachtet werden, und iſt hierzu 
den 10. Dezember d. J. 
Vormittags um 10 Uhr in unſerem Parteien. Zimmer angefegt 
worden, wozu cautionsfaͤhige Pachtluſtige vorgeladen werden. 
Trebuitz, den 5. November 1834, 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 
ö Schutz. 
Bekanntmachung. 

In der Kriminal⸗Unterſuchungsſache wider den Knaben 
Wihelm Reinhold Julius Materne if ein Pfer⸗ 
dezaum zum Depoſitorio der Frohnveſte eingeliefert worden. 
Obſchon Inkulpot zugeſtanden hat, denſelben auf dem hieſi⸗ 


gen Neumarkte einem an einem Bauerwagen geſpannten Pferde 
vom Kopfe entwendet zu haben, ſo hat dennoch der wahre E 
genthuͤmer dieſes Zaumes bis jetzt nicht ermittelt werden koͤnnen. 

Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer deffelben wird daher aufge 
fordert, binnen 14 Tagen feine Eigenthums⸗Anſpruͤche in 
dem Verhoͤrzimmer Nr. 7. des Unterzeichneten Inquiſitorlats 
anzumelden, und reſp. nachzuweiſen, widrigenfalls darüber 
weiter nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden wird. 
Breslau, den 2. November 1834. 

Das Koͤnigl. Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage der Königl. Hochloͤdlichen In tendantur des 
Sten Armee⸗Korps, wird die unterzeichnete Berwaltung zur 
Ermittelung der dilligſten Forderung für den Brennholz-Be⸗ 
darf der hieſigen Garniſon⸗Anſtalten pro 1836, welcher ehn⸗ 
gefähr 400 Klaftern weiches Scheitholz Preuß. Maaß der 
trägt, den 18. December dieſes Jahres, Vormittags um 10 
Uhr, in ihrem Geſchaͤfts-Local eine Licitation abhalten, web 
ches für Diejenigen fo dieſe Lieferung übernehmen wollen, und 
gehoͤrige Sicherheit leiſten können, hierdurch zur Kenntniß ge⸗ 
bracht wird. 

Schweidnitz, den 6. November 1834. 

Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. 


Pe zol d. 
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Bekanne machung. 


Höherem Befehle gemaͤß ſollen die von den eingeforſteten 
Gemeinden der Königlichen Forft s Neviere Brieſche und Kuh⸗ 
brücke pro 1834 eirca zu liefernden 350 Scheffel Hafer Sfr 
fentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Hiezu iſt ein Termin auf den 20. November d. J. Vor 
mittags um 9 Uhr in der Brauerei zu Polniſch⸗ Hammer 
anberaumt. 1822 

Kaufluſtige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Bedingungen täglich in dem Königlichen Forſt⸗Rendantur⸗ 
Lokale zu Trebnitz, Kloſterplatz Nr. 10, einzuſehen finb. 

Trebnitz, den 29. Oktober 1834. 

Der Königliche Forſt⸗Rendan 
Lehmann. 


Oeffentliche Verdingung wegen Kies anfuhr. 
Zur Berdingung der Anfuhr von 67 bis 1517 Schade 
ruthen geſiebten Kies zur Unterhaltung der Chauſſeeſtrecke 
von Breslau bis Liſſa, fo wie 81 bis 1544 Schachtruthen 
zur Unterhaltung der Chauſſeeſtrecke von Breslau bis Klet⸗ 
tendorf, an den Mindeſtfordernden, ſteht auf den 17ten 
d. M., Nachmittags um 4 Uhr, im Geſchaͤftsvorzimmer 
der Königlichen Regierung ein öffentlicher Lizitationstermim 
vor Unterzeichnetem an, wozu Unternehmer hiermit ringe 
laden werden. Die naheren Bedingungen konnen auch vos 
dem Termin bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. 
Breslau, den 7. November 1834. 


C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗ Inspektor. 


Auktion. 


Mittwoch, den 12. November früh 9 Uhr, werde ich in 
der goldenen Krone am Ringe, Drillich, Indlet, bunte Zuͤ⸗ 
chen, Schuͤrzen und Saͤchſiſche Kleider Leinwand, baumwol⸗ 
lene und leinen Tuͤcher, gegen Baarzahlung meiſtbietend verſtel⸗ 


— 
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„dabei bemerke: daß eine große Parthle Pantoffeln dor ⸗ 
ommen, auch Sachen darunter ſind, die ſich ſehr gut zu Weih⸗ 
Waden fuͤr Domeftiquen eignen, 
S. Pier é, concl. Auct. ⸗Commiſſ. 


Auction. 

Am 13ten dieſes Monats, Dermittags den 9 uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15, 
Maͤntlerſtraße, verſchi dene Effekten, als: eine Spieldoſe, 
das heilige Abendmahl und das Portrait des heiligen Schan- 
nes in Wachs, unter Rahmen und Glas; Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, Pets 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. November 1834. 

Manni g, 
Auctions⸗Commiſſarius. 


Auctions⸗Anzeige. 
8 Auf den 12ten dieſes Monats, Nachmittags 2 Uhr, wer⸗ 
den in dem Gerichts Kretſcham zu Roſenthal bei Breslau, fol⸗ 
gende Gegenſtaͤnde, als: 
1) zwei Stud Schweine, 2) ein brauner Hengſt, 3) eine 
tothe Kuh, 4) ein Brettwagen, nebſt Spann⸗ und 
Ziehkette, N 
oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, verauctionirt. Dies Kaufluſtigen zur Nachricht. 
Breslau, den 6. November 1834. 
Das Crccutorium des Gerichts⸗Amtes für Lilienthal. 
Meyer. 


Einen Bochwohltäßt, Niedergericht hierſelbſt hat Heimann 
Esgel angezeigt, daß ſich im Mai d. J. die Sekunden zweier 
Tratten in ſeinen Haͤnden befunden, die eine groß Preußiſch 
Court. Thlr. 1200 — die andere groß Preußiſch Court. 
Thlr. 800 — beide sub dato Hamburg den 7. Maͤrz 
1834 von B. Simon und A. Jacobi hierſelbſt an die Ordre 
von Jehn S, Löwe auf E. Friedeberg und Comp. in Breslau 
drei Mongte nach dato zahlbar ausgeſtellt, von John S. 
Lowe an H. J. Schleſinger und von dieſem an den Imploran⸗ 
ten indeflitt. Auf diefe Sekunden feien die von den Bezoge⸗ 
nen dcceptirten Primen in Empfang genommen worden und dem» 
naͤchſt ſowohl die accept. Primen als auch die girirten Sekunden 
vor der Verfallzeit ihm, dem Imploranten, abhänben gekommen. 
Unter dieſen Umſtänben bittet Anwald moie. des Imploran⸗ 
ten ein Wohllöͤbl. Gericht um die Erkennung eines öffentlichen 
OProklamas des Jahalts; 

5 daß alle, welche an den obenbezeichneten verlornen Wech⸗ 
ſeln einigen Anſpruch, es ſei ex quoennque capite 
vel cuusa zu haben vermeinen, aufgefordert werden, ſolche 
in einem deshalb zu praͤſigirenden Termine im Gerichte anzu⸗ 
melden und erforderlichen Falls rechtlicher Art nach zu juſti⸗ 
ficiren, in Entſtehung deſſen aber zu gewaͤrtigen hätten, 
daß fie. damit ausgefchloffen und ihnen ein ewiges Still 
ſchweigen des halb auferlegt, auch die Wechſel von Gerichts⸗ 

wegen für kaſſirt und mortificirt erklart werden. 

Dieſem Petito iſt gerichtsſeitig alles Inhals deferiret 
und der 27 ſte Februar 1835 pro termino unice et per- 
emtorio anberaumt worden; welches hiermit bekannt ges 
macht wird. Hamburg, den 9. Oktober 1834. 


Ich wohne jetzt Goldne⸗Rade⸗Straße Nr. 27. 
L. Bauer, prakt. Wundarzt. 


a 


8888 
Die von der Handlung Hübner und Sohn in 
Breslau, bei uns beſtellten 


geſtempelten Alkoholome⸗ 


en 
ter mit Tempera „ 
beh. und 


Bier ⸗, Branntwein ⸗, Lutter ⸗, Vitriol⸗, 
Laugen⸗Waagen, Araeometer, Alkoholometer nach 
Richter und Tralles, einzelne Alkoholometer⸗Spin⸗ 
deln zum Piſtoriusſchen Apparat; 


5 5 Maiſch⸗ Thermometer⸗ u. 
Barometer⸗ 


& Röhren, fandten wir heute per Poſt an fie ab. Diefe 4 
2 Inſtrumente find ſaͤmmtlich mit der größten Genauig⸗ & 
keit von uns gearbeitet worden, weshalb wir ſolche hier⸗ & 
mit als ganz Vorzuͤgliche empfehlen. 
Berlin, den 3. Novbr. 1834. 5 
C. Greiner sen. und 
Comp. | 

Die in vorſtehender Anzeige bemerkten Inſtrumente ? 
find vorgeſtern angekommen und verkaufen ſolche zu de- 4 
nen, in Berlin feſtgeſetzten auß erſt niedrigen Prei⸗ & 
ſen. Breslau, den 8. Novbr. 1834. f 
Hübner u. Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, 

früher „das Adolphſche Haus!“ genannt. 
SesgsesssU Ge e e e 


* Beachtungswerthes. a 


Aechten Samaica Rum, 


(weiß und braun) 
in unuͤbertreff barer Feinheit; 
aͤchte Teltower⸗Ruͤben, 


eine wahre Delikateſſe, 
und 


marinirte neue Heringe, 
(mit Pfeffergurken und Zwiebeln) 
auf eine ganz eigenthuͤmliche, den hoͤchſten Wohlgeſchmack ers 
reichende Weiſe zubereitet, empfiehlt nebſt allen übrigen De» 
likateſſen und wirklich vorzüglichen Specerei⸗ 
Waa ren zu den maͤßigſten Preiſen: 
die Specerei: und Delicateſſen⸗Handlung des 


Guſtav Roͤsner, 


am Neumarkt, ſteinerne Bank Nro. 1. 


Friſche Elbinger Bricken 
und 3 Elb-⸗Lachs 


Carl Wyſianowski, 
Ohlauer x Straße Im Rautentramp 


F 


SEE 


DSS assess 


empfiehlt Na 
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Zweite Beilage zu W 263 der Breslauer Zeitung. 
x Montag den 10. November 1834. 
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Etablissements a 
Hiermit erlaube ich mir die seit Anfang dieses Jahres errichtete jetzt durch die neue- 
sten und geschmackvollsten Schriften auf das vollständigste assortirte 


Buchdruckerei 


unter der Firma: 


Heinrich 


un 
beehrt zu werden. 


Breslau, am 8. November 1854. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtfeſte haben wir eine beſondere 


Ausſtellung 


von acht engliſch franzoͤſiſchen 
und Wiener plattirten 
Waaren 


in größter Auswahl eröffnet und empfehlen ſolche, mit den 
neuſten und geſchmackvollſten Gegenſtaͤnden verſehen, zur hoch; 
geneigten Beachtung. 

Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2. 


. an 


Bei der jebigen Jahreszeit, wo viele mit Katarrh behaftet 
find, empfehle ich nachſtehende natürliche Schnupftabake, 
als Reizmitiel zur Erleichterung deſſelben: 
ächten Böhmifhen Nr. 1, das Pfund 12 Sgr., 
* desgl. 2, 10 5 
. desgl. 3, 5 8 . 
Auch für diejenigen, welche ſelten oder gar nicht ſchnupfen, 
würden täglich einige Priſen genommen von guter Wirkung 
ſein. N Tabak⸗Fabrik 
/ von 
’ Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


am Ringe No. 51, im halben Monde, 
zur gütigen Beachtung angelegentlichst zu empfehlen. 
Meine Bestrebungen werden stets dahin gehen, jeden mir gütigst zu ertheilenden Auf- 
trag mit der grösten Sorgfalt und Promptheit bei mö lichst billiger Preisstellung auszuführen 
schmeichle mich mit der Hoffnung durch gütige Uebertragung von Bestellungen recht oft 


Schlüsslich bitte ich noch meine Offiein nicht mit der gleichnamigen des Herrn 


> Dr. Richter (Firma: Richtersche Buchdrukerei, Weidenstrasse, Stadt Paris) zu verwechseln 
und gegn Kenntnissnahme von der vor erwähnten Firma zu nehmen, 
> 


Aechten Jamaica⸗Rum :: 


Anzeige. 


Richter, 


Heinrich Richter. 


+ 
++ 


empfehlen in ausgezeichnet feiner Qualität zu geneigter Ab⸗ 


Wiͤlh. Lode und Comp, 


am Neumarkt Nr. 17. 


Von einer Reiſe nach Wien zuruͤckgekehrt, mit den neue 
ſten Erzeugniſſen der lezten Moden, ſowohl in Huͤten und 


Hauben, als auch mit Blumen, Federn nebſt übrigen dazu ge- 


hoͤrenden Artikeln, reichlich verſehen, erlaube ich mir meine 
hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres Beſuchs zu bitten, 
und wird es wie bisher mein aufrichtiges Beſtreben ſein, durch 
billige Preiſe ſo wie durch Lieferung des Schoͤnſten, das Ver⸗ 
trauen derſelben zu erhalten. 
Johanna Friedrici, 
Pußhandlung, Ning Nr. 14, 


Das bekannte feinſte, 2 mal 
raffinirte Rüb Oel, 


offerirt billigſt: L. Schleſinger, 
am Fiſchmarkt zum goldnen Schlüffel. 
Pfannenkuchen und Martinshoͤrner 
find von Sonntag den 9. November ab, taͤglich friſch und 


gut zu haben bei: 
J. F. Doͤrbandt. 
Kupferſchmiede Straßt Nr. 16. 
im wilden Mann. 


* 


QO8998020585, SSS 


tartinihoͤrner 
von 1 Sgr. bis 15 Sgr., größere nach vorheriger & 
Beſtellung, empfiehlt: 5 
5 Carl Kluge, Conditor, 
Junkernſtraße Nr. 12 
DBEOS2SECOSSEH 


Cigarren Offerte. 


i 9 = in mehren verſchiedenen Gattun⸗ 


„Havanna d gen pro Kiſte von 1000 Stück 
Vorzüglich feine Cabanas à 10 bis 36 Rthlr. 
Ganz feine Woodville 
Feine Koͤnigs 
Superfeine Colorados 
Feine Maryland 
F. Oſtindiſche mit Seide 
Feine Amaribo ꝛc. 
Kentuckky⸗Zigarren . 
erhielten 2 groͤßter Auswahl und empfehlen ſolche bei Par⸗ 
thien in , 4 und f Kiſten als auch einzeln zu den ſtets bil 
ligſten AR 


Wilhelm Lode und Comp., 


Die Haupt⸗Rieder⸗ 
lage der 
Potödammer Dampf: 
Chocoladen 


bei 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt im goldnen Schluͤſſel, 

empfiehlt ihr durch neue Zuführen ergaͤnztes Lager der feinſten 
Vanillen⸗, Gewürz: und Geſundheits-Chocoladen, den bes 
kannten aͤchten praͤparirten Cacao-Thee, Cacgo⸗Caffee und ver 
ſchiedene approbirte homdͤopathiſche Chocoladen, welche ſich 
ſaͤmmtlich als aͤußerſt kraͤftig, nahrhaft und auf die Geſund⸗ 
heit wohlthaͤtig einwirkend auszeichnen. 


pro Kiſte von 1000 Stück 
1 47 Kehle. bis 10 Kthlr. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Endesunterſchriebener empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
hochgeehrten Publikum mit allen Arten dauerhaften Glare: 
Handſchuh, verſpricht die reeifte Bedienung und moͤglichſt bil 

lige Preiſe, auch werden Handſchuh gewaſchen und gefaͤrbt. 

a J. W. Sudhoff junior, 
Oderthor, Mehl: Strafe Nr. 1. 
Franzoͤſ. Handſchuhfabrikant. 


Jede Gelbgießerwaare, Guß⸗ und neue Arbeit, auch 
Bronce, alle Reparaturen, werden gut und dilligſt verfertigt 


wie auch verkauft ee Ne. 2 bei dem Gelbgießer⸗ & 


meiſter Adolph Georgi. 


Den Herren Dichler⸗ 
meiſtern 


ae wir hiermit die ergebene Anzeige, daß echt Sil⸗ = 
berplatirte Sargſchilder in vier verſchiedenen Größen, © 
Kruzifixe, Klauen, Kleeblaͤtter, Schienen, Zettel, © 
Todtenkoͤpfe und Quaſten, zu auffallend wohlftilen = 
Preiſen bei uns zu haben find, 
Hübner und Sohn, eine Stiege hoch,  & 
Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke, Nr. 32, fruher 8 
das Adolfſche Haus genannt. 2 
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Die neue Meubles⸗ Handlung 


von 


Bauer und Comp. 


Naſchmarkt Nr. 49 im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
S. Prager junior 
erlaubt ſich, ihr in allen Holzarten aſſortirtes Lager zur guͤtl⸗ 
gen Beachtung zu empfehlen. 


Anzeige. 

Einem geehrten Publikum mache ich bekannt, daß von 
heute an bis nach Martini täglich friſche Martinshoͤrner, im 
Preiſe von 1 Sgr. bis 15 Sgr., die groͤßern nach vorheriger 
Beſtellung, zu haben ſind. Auch mache ich ferner bekannt, 
daß ich eine bedeutende Sendung feiner, verſchriebener Li⸗ 
queurs erhalten habe, die ich ſowohl in Quantitaͤt als auch 
im Einzelnen verabfolgen laſſe. Zugleich empfehle ich mich 
einem hochverehrten Publikum mit Beſtellungen aller Arten 
von Torten, Backwaaren und Confituren, ſo wie auch mit 
kalten und warmen Getraͤnken, als Bouillons, Chokolade, 
Kaffee, Thee, Punſch, Gluͤhwein u. ſ. w., ſo wie auch 
taͤglich mit friſchen Fleiſchpaſteten. 

Verwittwete Canditor Micadi, 
Albrechtsſtraße, der Stadt Rom gegenuͤber 


E959D50589905E030805 23523092 
Da wir unſere, feit einigen Jahren hier Orts bes 
ſtehende chemiſche Fabrik einftellen und dies Geſchaͤft 

noch im Lauf dieſes Jahres aufloͤſen; fo fordern wir 2 

5 

8 


die Herren Apotheker ſo wie die Herren Fabrikanten der 
Provinz, welche bisher von unſern Praͤparaten bezogen 
haben, auf, uns die Auftraͤge, welche ſie uns etwa 
noch zu ertheilen gemeint fein follten, bald gefälligft zu: 
kommen zu laſſen, um ſolche noch vollſtaͤndig ausfuͤh⸗ 
ren zu koͤnnen. 
Geeichzeitig erſuchen wir diejenigen unſrer reſp. Ge⸗ 
> ſchuͤftsfreunde, welche früher von uns empfangene 
Waaren noch zu berichtigen haben, uns die ſchuldigen 
Betraͤge dis ſpaͤteſtens Mitte EINER, einzuſenden. 
Breslau, den 6. Novbr. 1834. 
Ro b. Philipp u. Comp. 

9 Breiteſtraße Nr. 42. 
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DUB See: SSdes pe le Taster © 
3 Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum ? 
bier und der Umgegend beehren wir uns die ergebene 
3 Anzeige zu machen, daß unſer optiſches Kunſt⸗Waaren⸗ 
3 lager nur noch bis kuͤnftigen Sonnabend den 15. d. 
zum Verkauf aufgeſtellt bleibt, und unſere Abreiſe die 5 
erſten Tage der darauf folgenden Woche unwiderruflich & 
ftattfindet. Es wird uns fehr ſchmeichelhaft fein, waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit noch von einem zahlreichen Beſuch be⸗ 
ehrt zu werden. Auf Verlangen kommen wir in reſp. 
> Wohnungen. unſer Logis iſt im Gafthofe zum gold⸗ 
nen Baum am Ring, Zimmer Nr. 3. eine Stiege hoch. 
> Kriegsmann und Komp. 
Optici aus Baiern 
5 wohnhaft in Magdeburg. 8 
O9999999999:9:99099999990998 


% 


2 
© 
& 
8 


Ein vollſtaͤndiges Billard ift zu verkaufen 

und das weitere zu erfahren hinter der Kreuz⸗ 

kirche Nr. 13. N 
1000 Rthir. werden auf ein hieſiges Haus 
Naͤheres wird Herr 


B2299993999989: 
Unterzeichneter, Willens eine größere Befigung zu 8 
erwerben, wüͤnſcht fein ſchoͤnes Freigut, Beatenhoff 8 
bei Malapane, 2 Meile von Oppeln, zu verkaufen. 

Naͤheres beim Beſitzer und auf portofreie Briefe. 
O. v. Garnier. ® 


L . 8 
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Mittwoch, den 5. d. M. hat in meiner Anſtalt der 
Tanzunterricht, unter Leitung des Hrn. Baptifft, feinen An⸗ 


fang genommen. B. Tſchirch, 
: Vorſteherin einer Schul= u. Penfionsanftalt. 
Junkernſtraße Nr. 30. 


Berliner Liqueur ⸗ Fabrik, 
Meſſerſtraße Nr. 20. in Breslau, wurde ein Lokal zum Li⸗ 
queur⸗ und Branntwein⸗Ausſchank geöffnet; auch find in dem. 
ſelben zu haben kalte und warme Speifen. 


Zwei junge zu melkende Ziegen und ein Bock ſtehen zm 


Verkauf, Kloſterſtraße Nr. 1. 


RER EOReeEE DE Nie. 1.  - > ne rt 
Gute und ſchnelle Rei [ it na * 
3 Linden Reuſche 8 egenheit nach Berlin zu erfragen 


Silber Ausſchieben. 

Einem hochgeebrten Publikum beehre ich mich ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich Montag, den 10. November, ein Silber⸗ 
Ausſchieben geben werde, und da ich bei dem Aus ſchieben der 
Gewinne keinen Vortheil beabſichtige, ſo habe ich dieſelben an 
ſtaͤndig und in mehrerer Zahl einrichten können. Hierzu, fo 
wie zu den alle Sonntage ſtattfindenden Concerten, ladet ers 
gebenſt ein: Fau ſt, Coffetier, 


Ohlauer⸗Vorſtadt. Mauritiusplatz Nr. 4. 


f Zum Kirmisfeſt . 
den I1ten und 12ten November laden ergebenft ein: 
Seifert und Anders in Groß- und Klein⸗Grüneiche. 


>90060990999:9909999009992 


Einladung 3 
Indem ich Einem hochzuverehrenden Publikum für & 


den zahlreichen Sommerbeſuch herzlich danke, zeige ich 8 
zugleich ganz ergebenſt an, daß ich alle 


Sonntage und Montage 


Nachmittags von T bis 10 Uhr in dem unterzeichneten 5 
ſchoͤn und ſauber eingerichteten Saale 8 


Tanz⸗Muſik 


veranſtaltet habe. Ich bitte deshalb um geneigten Zur 
ſpruch und zahlreichen Beſuch, und werde gewiß alles 
Moͤgliche aufbieten, meine geehrten Gaͤſte mit guten 
Speiſen, Getraͤnken und prompter Bedienung ſtets 
zufrieden zu ſtellen. 


Entree fuͤr Herren 2 Sgr. 6 Pf. incluſwe Muſik 
und Beleuchtung. 


G. Gutſche, Coffetier. 5 


i 


Nikolaithor, neue Kirchſtraße Nr. 12. 
SG eseeseeseeeee 


Fleiſch⸗ Aus ſchie ben. 
Zu dem Dienftag als den 11ten dieſes Monats ſtattfin⸗ 
denden Fleiſch⸗Ausſchieben ladet ergebenſt ein: 
Ra wit ſcher, Coffetier, 
Buͤrgerwerder Nr. 29. 


Sleifh = Ausſchieben, 
Montag den 10. November, für dieſes Jahr das letzte, wozu 


ich hoͤflichſt einlade. 5 


Lange, im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 


Bekanntmachung. 

Zur Einweihung Montags den 10. November des von 
mir gepachteten Gaſthauſe zur Stadt Danzig vor dem Oder⸗ 
thor, lade ich meine guten Goͤnner ergebenſt ein. 

Breslau, den 10. November 1834. 


Anton Schlechtinger, Gaſtwirth. 


Eine meublirte Vorder⸗ 
ſtube für einen auch zwei Her⸗ 
ren iſt bald zu vermiethen; 
Buͤttner⸗Straße Nr. 31. 


Schmiedebruͤcke Nr.! im dritten Stocke, vorn heraus iſt eine 
freundliche meublirte Stube, nebſt Bedienung, für Herren 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere daſelbſt. 


Zu vermiethen ſind Albrechtsſtraße Nr. 35 drei große hin⸗ 


teteinander folgende Keller; der Eingang zu ſelbigen iſt von 


der Straße. Naͤheres bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 


z — 


Drei ſehr ſchoͤne Zimmer mit einem 
Cabinet in der erſten Etage nebſt Kuͤche, 
Keller und Bodengelaß, ſo wie ein ein⸗ 
zelnes, drei Fenſter breites, ſchoͤnes, gro⸗ 
ßes Zimmer, auch mit einem Cabinet in 
der erſten Etage, mit Kuͤche, Keller und 
Bodengelaß, ſind von Weihnachten die⸗ 
ſes Jahres an, auf drei Monate und auf 
laͤngere Zeit mit oder auch ohne Meubel 
aͤußerſt wohlfeil zu vermiethen, und das 
Naͤhere in der Handlung Huͤbner und 
Sohn, Ring⸗(und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke 
Nr. 32 eine Stiege hoch, zu erfahren. 

Detail⸗Handlungsgelegenheit. 


Maͤntler⸗Straße Nr. 16 iſt eine zweckmaͤßig eingerichtete 


Detail⸗Handlungsgelegenheit zu vermiethen. 
Der Eigenthümer. 


In der Nicolaiſtraße Nr. 22, parterre, iſt eine große 
Stube mit Alkoven, welche ehemals als Comtoir gebraucht 
worden iſt, und jetzt eine Lederhandlung darin betrieben 
wird, auch kann ein offenes Gewölbe daraus gemacht wer— 
den, dazu iſt ein großer Keller auf die Straße heraus, im 
Hauſe ein Gewoͤlbe, im Hofe eine Remiſe und ein Hand⸗ 
lungslokal, ferner ein großer Getreideboden, zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen. Das Naͤhere im Vorderhauſe, 
2 Stiegen hoch. 


Aülbrechtsſtraße Nr. 40 iſt die bel etage im Ganzen 
oder auch getheilt, mit oder auch ohne Meubel ſogleich zu 
vermiethen und zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 8. November. Gold. Gans: Hr. Kaufm. Feez aus 
Frankfurth a. Main. — Gold. Ldwe: Hr. Kaufm. Lilge a. Wan⸗ 
fen. — Drei Berge: Hr. Inſpektor Conrad a. Stephansdorf. — 
Gold. Zepter: Hr. Föorſter Scheloski aus Stephansdorf. — 
Blaue Hirſch: Hr. Ober⸗Amtmann Pietſch a. Leſchnitz. — Hr. 
Mittm. v. Wilczek a. Polkwitz. — Rautenkranz: Hr. Lieute⸗ 
nant Sander a. Baumgarten. — Hr. Kaufm. Tauber a. Rati⸗ 
bor. — Hr. Gutsbeſ. v. Nießkowski a. Walichnow. — Weiße 
Adler: Fr. Gräfin von Haugwitz a. Krappitz. — Hotel de 


8. Nov. Barom. 
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Pologne: Fr. Gräfin v. Micielska a. Chodziscowig. — Gold. 
Baum: Fr. v. Schickfus aus Baumgarten. — Fr. Landräthin 
5 a. Marksdorf. — Zwei gold. Löwen: Hr. Guts⸗ 
paͤchter Silbermann a. Rosdzin. — Hr. Lieutenant v. Scheibner 
a. Koblenz. ; . 

Privat⸗Logis: Nikolaiſtr. Nr. 31: Hr. Kaufmann 
Meyer a. Inowraclaw. — Kupferſchmiedeſtr. Nr. 46: Fr. 
Majorin v. Weller a. Schweidnig. — Reuſcheſtr Nr. 47: Hr. 
Inhaber eines Wachsſiguren⸗Kabinets Luzich a. Stettin. 


WECHSEL- UND GEL D- COURSE 
Breslau, vom 8. November 1834. 


—— . —— .. —— — — 


Wechsel- Course. Brieſe. | Geld, 
Amsterdam in Cour, . x — 4403 
Hamburg in Banco 133 — 
Ditto * BE er 
Dis. 1:5 2 re — 1814 
London für 1 Pf. Sterl. SR 6. 23} 
Paris für 500 Fr. er. 80+ 
Leipzig in Wechs, Zahl. 1033 2 
Ditto end re De 2 
Augsburg 1081 TR 
Wien in 20 Rr. SE 28 
Ditto 2 — 1044 
Berlin * * 0 100752 NR 
Ditto N — 99% 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten a 96 
Kaiserl. Ducaten , . x 2. 2006 — 93 
Friedrichsd’or . 4137 er 
Poln, Courant 1025 —— 
Wiener Einl.- Scheine . 42757 — 
Effecten - Course. a 

Staats- Schuld- Scheine 4 99 FRE 
Seehandl. Präm, Scheine à 30 R. — . co 
Breslauer Stadt- Obligationen . . 4 408 2 

Ditto Gerechtigkeit ditte , . » 41 91 . 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A > 4102} 
Schles, Pfandbr, von 1000 Ri, . A 1064 — 

Dito dito — 500 — A | 1065 — 

Ditto dito — 400 — A — —.— 
Disconto. A S — 


9. Nov. Barom. inneres aͤußeres feucht Windſtaͤr T. 


inneres aͤußeres] feucht Windftärke | Gewoͤlk ke Gewolk. 
2 u. V. 27 6, 69 11, 6 ＋ 6, 5 ＋ 4,3 S. 31 [Forgw. 6 u. 8.127” 5, 72 11, 0K 4, 14 3,0 W. 14 Jbrgwk. 
6 u. N. 6, 62 ＋12, 0 11, 8[＋ 7,7 O. 9 heiter. 2 u. N. 27 6, 04 711,9 9,20 7,1 W. 0 heuer 
Nachtkuͤhle + 6, 0 Thermometer ) Oder ＋ 7, 8. Nacht kühle + 3,5 ( 


Thermometer ) Oder + 6, 7. 


— — —f.̃— — — — — ꝑꝗ :.:: — —„᷑ — L—f 


ltere de se 
Breslau, den 8. November 1834. ; 
Walzen: 5 1 Ktir. 18 Sgr. — Pf. 1 Rtir. 14 Sgr. — Of. ( Ru. 10 Sgr. — p 
Roggen: Höchter) 1 Rtlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rur. 7 Sgr. 6 Sf. d .) 1 Re. 5 Sgr. — 5. 
Serke: cher] 1 Rar. 2 Sge. 0 Pf. Natter] 1 Rue. 2 Sgr. 3 Pf. TOT 1 Ker. 2 Ser. — . 
Dafer: — Rtlr. 26 Sgr. 6 Pf. — Rur. 25 Sor. 6 Pf. . K— Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. 


RNedacteur: E. v. Vaerſt. 


Drud der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer 


